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Beiträge zur Blei-Korrosion in Sdiwefelsäure-Turmsystemen
V o n  D r .  F R A N Z  P E R K T O L D  u n d  D i p l . - I n g .  P . - M .  M Ü L L E R  
L a b o r a t o r i u m  d e r  C h e m .  F a b r i k  C u r t i u s  A . - G . ,  D u i s b u r g

O bw ohl au f dem  G ebiete der B lei-K orrosion schon  v iel ge­
a rb e ite t w urde, sind  die verschiedenen U rsachen , A rten  

und  H ö h e  des B lei-A ngriffes in  Schw efelsäure-A nlagen b is h eu te  
noch n ic h t völlig  gek lärt.

D ie A bhand lungen  von  K.  W ickert4) u n d  K . W ickert u.
B . Zenker2) v e ran laß ten  uns, neuerliche V ersuche sow ohl im  
L a b o ra to riu m  a ls au ch  im  B etrieb  v o rzu n eh m en :
1. Um den E influß der freien HNO, in Nitrosen und Schwefelsäuren 

festzustellen,
2. um zu erkennen, welche Rolle der Chlorid-Gehalt der Betriebs­

säuren in  der Blei-Korrosion einnimm t und
3. um  die Abhängigkeit des Blei-Angriffes von den p'aktoren Nitrose- 

Gehalt und Tem peratur zu erforschen.
D as w eite r g esteck te  Z iel w a r  d ie  A uffindung e iner P rü f ­

m ethode , wrelche es g e s ta tte n  sollte, d ie  versch iedensten  Blei- 
S o rten  au f ih re  E ig n u n g  gegenüber B etrieb sverhä ltn issen  zu 
üb e rp rü fen . S ch ließ lich  w aren noch zwei F ragen  o ffenstehend :
1. Die verhältnismäßig stärkere Korrosion von in den Säure-Auslauf­

töpfen der A bsorptionstürme eines Opi-Turmsystems eingehängten 
Blei-Proben und

2. der stärkere Blei-Verschleiß an den geschlossenen Kühlern der 
Reaktionstürm e, obwohl in ihren Säure-Auslauftöpfen eingehängte 
Blei-Proben bedeutend weniger korrodieren als solche, die in den 
Säure-Auslauftöpfen der Absorptionstürme hängen.

B lei w ird  in  versch iedener W eise ko rrod iert. W ir  sp rechen  
im  folgenden von K o r r o s i o n s a r t  A, w enn D eck sch ich t­
b ild u n g  au f schw arzem  H in te rg rü n d e  und  H em m u n g  der 
H 2-E n t w icklung e in tr i tt ,  von  K o r r o s i o n s a r t  B, w enn  s ich  
w eißer B lei-Sch lam m  b ild e t u n d  sich  g leichzeitig  H 2 e n t­
w ickelt3!. U m  d ie  e ingangs g este llten  F ragen  zu k lä ren , g a lt 
es a w ,  d ie  B edeu tung  von  K o rro sio n sa rt A u n d  B u n d  d ie  
B ildungsbed ingungen  fe s tz u s te lle n .

V e r s u c h s m e th o d ik .  *
Da!5Jfür die Versuche verwendete Blei war von einheitlichem 

G efügechW ^ter, wie Ätzversuche m it verd. HNO, ergaben. Die 
Proben hatten  eine Größe von 45 x 15 x 2 mm bzw . 101 x 20 x 2 mm, 
waren durchlocht und wiesen eine angreifbare Oberfläche von 15,80 
bzw. 45,17 m2 auf. Wenn nicht anders bemerkt, wurden sie vor dem 
Versuch m it konz. Ammonoxalat-Lösung gereinigt und m it weichem 
Filterpapier auf Glanz poliert, um jedesmal möglichst gleichmäßige 
Vorbedingungen zu schaffen.

Bei den L a b o r a t o r i u m s v e r s u c h e n  wurden für Einzel­
proben kleine Erlenmeyer-Kolben von 200 cm3 Inhalt, fü r Parallel­
proben solche von 400 cm3 Inhalt, verwendet, wobei der D ruck­
ausgleich durch eine Capillare möglich war. F ü r  Versuche, in die 
auch die Gasphase einbezogen war, wurde ein 500-cm3-Erlenmeyer-

’) Chem iker-Ztg. 64, 411 [1940].
*) n iese Ztschr. 14. 311 [1941].
*) X ach <lem Vorschläge von O. Heckler u. / / .  Hanemann (H . M etallkunde 30. 410 [1938], 

Die K orrosion von Beinblei und niedrig legiertem Bleu) und in Nachahm ung von 
O. Schikorr u. / .  /•■. Schulder, (M etnihvirtsch., Metallwiss., M eta lltechu . 20, 1135 [1941], 
V erhalten von Blei in heißer Schwefelsäure m ittlerer K conzentration).

Kolben verwendet, der durch Glasschliff m it einem Aufsatz nach Art 
eines Soxhlet verbunden war. Diese A pparatur erlaubte es, gleich­
zeitig 6 Blei-Proben senkrecht aufzuhängen, wovon 2 in die flüssige 
Phase völlig eintauchten, 2 andere gerade eben über dem Säure­
spiegel hingen und die restlichen 2 Proben im E xtraktionsraum  des 
Aufsatzes untergebracht waren. Dessen Tem peratur w ar natürlich 
bedeutend niedriger; m eist betrug sie 30—40°. Der soxhletartige 
Aufsatz für die Aufhängung der Blei-Proben in der Gasphase war 
durch Glasschliff m it einem Kugelkühler verbunden, der seinerseits 
wiederum nach außen so abgeschlossen war, daß wohl ein Überdruck 
sich ausgleichen konnte, ein L uftzu tritt jedoch praktisch un ter­
bunden war.

Eine Anzahl von Versuchen wurde im offenen Becherglas aus­
geführt, um  den E influß des L uftzu tritts im Falle reiner Schwefel­
säure festzustellen. Ein Therm ostat erlaubte eine Temperatur- 
konstanz von ± 2 “: Entsprechend den Normen für Korrosions­
forschung4) w urde das Verhältnis Angriffsfläche in cm2 : Säuremenge 
in cm3 1 : 10 gewählt und die Korrosion auf 1 in2 und 24 h =  g/m2 
-f d  =  G corr. berechnet. Die Laboratoriumsversuche sind größten­
teils 24-h-Versuche und nur als Vergleichsversuche zu bewerten. 
T rotzdem  werden sie, wenigstens in der Tendenz, durch die Betriebs­
versuche weitgehend bestätigt. F ür die Versuche wurden — 'w enn 
nicht anders erw ähnt —• B e tr ie b s -N it ro s e n ,  deren Reinheit in 
bezug auf CI und freie HNO, vorher festgestellt wurde, verwendet. 
Es gelang m eist nicht, völlig H N 03-freie Nitrosen zu erhalten, was 
aber ohne Belang ist, da sich später die Einflußlosigkeit geringer 
Gehalte an freier HNO, neben großen Mengen Nitrose herausstellte 
und  sich auch innerhalb der Versuchsdauer nachweislich freie H N 0 3 
bildete.

Im  Gegensatz zu Wickert u. Zenker2), die bei ihren Versuchen 
m it N itrosen bei relativ niederem Nitrose-Gehalt und hoher Grädig­
ke it K onzentrationen von z. B. etwa 25 g NaCl/1 bzw. 85,5 g/1 freie 
HNO ,, berechnet als H N 0 3-36ö Be, anwandten, untersuchten  wir 
vorwiegend den Einfluß hohen Nitrose-Gehaltes bei rela tiv  niederer 
Grädigkeit und die W irkung geringer Salpetersäure- und Chlorid- 
Gehalte —• z . B.  3 g HNOs/l berechnet als HNO, - 36° Be bzw. 
0,333 g/1 CI-I011, berechnet als NaCl — bei verschiedenen Tem­
peraturen. Die angewandten Konzentrationen liegen im mer noch 
rd. eine Zehnerpotenz höher als die Betriebs werte.

Die freie HNOs wurde m eist in  Form  von konz. HNOs spez. 
Gewicht =  1,40, das Chlorid als NaCl berechnet, als solches ein­
getragen, da auf diese Weise eine Hydrolyse der starken Nitrose 
vermieden w ird und auch im Betrieb Chloride vorwiegend als NaCl 
in die Säure eingeschleppt werden.

Nach Beendigung des Versuchs wurden die Pb-Proben jeweils 
gut gespült, m it einem weichen nassen Bürstchen vom weißen an­
haftenden Blei-Schlamm befreit, getrocknet und sorgfältig gewogen. 
Entstandene Deckschichten blieben dabei völlig in tak t, sofern sie 
n ich t schlammiger N atur waren. Nach dem Wägen jedoch wurden 
die Proben m it konz. Ammonoxalat-Lösung auch von der fest­
sitzenden Deckschicht gereinigt und m it F ilterpapier auf Glanz 
poliert, bevor sie wieder neu verwendet wurden. Die Verwendung 
von künstlich aus Bleikamm erkristallen und reiner H 2S 0 4 her­

4) Korrosionsnormen und A usw ertung der Versuche, diese Z tschr. 9, 178 [1936], 10, 494 
[1937] und 13, 260 [1940].
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gestellter N itrose brachte erwartungsgem äß keine Änderungen 
gegenüber den aus Betriebs-Nitrosen zitsammengestellten Versuchs- 
Nitrosen.

Bei den B e tr i e b s v e r s u c h e n  wurden die Blei-Proben in 
die aus den Turmschiffen der einzelnen Türme auslaufenden Säuren 
gehängt, u. zw. paarweise so, daß weder B erührung noch m etallische 
Leitung möglich war. Im  übrigen w ar die Behandlung dieselbe wie 
bei den Laboratorium sversuchen, n u r die Zeitdauer w ar m eist 
wesentlich größer. W urde ein Langzeitversuch zwecks Wägung 
unterbrochen, so wurde die Probe nur gründlich gespült und ge­
trocknet, aber vor dem W iedereinbringen in  die Säure n ic h t  m e h r 
p o l i e r t ,  um  eine u. U. vorhandene D eckschicht n ich t zu zerstören.

Da in  gewissen Pallen Diskrepanzen bei Parallelversuchen 
auftraten , wurden, um  eine allfällige Einw irkung der Proben nach 
dem Prinzip „der konkurrierenden Oberflächen“ 6) aufeinander zu 
verhindern, auch Einzelversuche ausgeführt, wobei jede Probe für 
sich behandelt wurde. Jedoch konnte diese Maßnahme obige E r ­
scheinung n ich t aus dem Wege schaffen, so daß das angeführte 
Prinzip zur E rklärung n ich t herangezogen werden kann. In  den 
folgenden VersUchstabellen sind die W erte von Parallelversuchen 
nebeneinander, die von Einzelversuchen un tereinander angeführt 
und nach der Tem peratur geordnet. Die Gewichtsabnahm e wird, 
wie schon erw ähnt, als G corr. =  g/m2 +  d bezeichnet.

Labo ra to r iu m sv ersu ch e .
Z u n ä c h s t w urde  d ie  W irk u n g  von  S c h w e f e l s ä u r e  

(58° B e u n d  61° Be, T ab . 1 u . 2) u n d  von  versch iedenen  N i-

Tabelle 1.
A n g r i f f  in  w a r m e r  H 2S 0 4*58° B e  in  2 4  h .

Tabelle 4.
A n g r i f f  in  N i t r o s e  v o n  58° B e  m i t  e in e m  ( ie l i a l t  v o n  100 s SO fiN H /I , b e r e c h n e t  

a l s  H N O s*36° B 6 , in  2 4  h .

* Grad

Im  Erlenmeyer-Kolben Im  offenen Becherglas

G corr. K orrosionsart G corr. K orrosionsart

18—20 1,3 1,5 
0,0 
0,0

B 0,7 9,3 A B

40 2,3 8,9 A B

50 4,6 5,2 
1,4 
1,9

A A 
A 
A

60 2,8 4,8 
2,0 
2,5

A A 
A
A

9,3 9,9 

12,0 16,9
^  A  +  B  gem ischt

81 2,3 2,4
3.3
3.4

A  A 
A
A

90 10,3 17,9 
9,0 

11,9

A B
?
?

94 2,3 2,7 
2,3 
2,7

A A 
A 
A

6,3 7,9 A -f- B gem ischt

120—130 44,1 53,5 A B

Tabelle 2.
A n g r i f f  in  r e i n e r  H zSO 4 0 1 - B é  
im  È r l e n m e y e r - K o lb e n  in  2 4  h .

t r o s e n  (T ab . 3— 5) 
g e p rü f t. D er A ngriff 
d u rc h  S chw efelsäure 
(T ab. 1 u . 2) w a r im  
allg . g e ring  u n d  w enig 
te m p e ra tu ra b h ä n g ig , 

ze ig te  a b e r b e i L u f t ­
z u tr i t t  im  T em p era ­
tu rg e b ie t u m  50— 60°, 
wo K o rro s io n sa rt A 
neb en  B g le ichzeitig  
o d e r w illk ü rlich  a b ­
w echselnd  a u f t r i t t ,  ein 
M ax im um  (bei V er­
suchen  m it  H 2S 0 4 im  

E rlen m ey er, T ab . 1, lieg t d a s  M ax im um  e rs t b e i 90°), d ad u rch  
b ed in g t, d aß  in  diesem  ,,k r i t i s c h e n T e m p e r a tu r g e b ie t  K or-

Tabelle 3.
A n g r i f f  in  N i t r o s e  v o n  58° B e  m i t  e in e m  G e h a l t  v o n  60  g  S 0 3N H /1, b e r e c h n e t  

a l s  H N 0 3-36° B e , in  24  h .

G rad G corr. Korrosionswert:

20 + 0 ,1  0,7 B
0,8 B
1,0

60 3,2 3,5 A A
2,3 A
2.8 A

80 5,2 6,1 A A
4,3 A
5,1 A

95 5,8 6,8 A A
5,3 A
5,8 A

S
In  Säure völlig eingetaucht Oberhalb

des FlUssigkeitsspiegels
Im  Extraktionsraum  

des Aufsatzes

O
G corr. K orrosionsart G corr. K orrosionsart G corr. K orrosionsart

20 1,1 1,3 B — — — —
50 5,9 6,9 B — — — —
60 2,1

3,2
2,9
3,2

A +  B teilw. 
A +  B teilw.

0,6 2,0 B B 2,3 2,5 blank.Ausseh.

80 0,6 1,0 A A 2,5 4,5 angelaufen 5,3 5,7 blank. Ausseh.

95 3,5 3,5 A A 10,0 10,1 A A 11,5 11,6 angelaufen

Die Versuche w urden ausgefüh rt in  der Soxhlet-A pparatur m it einer N itrose völlig 
frei von Chloriden und freier H N O ,.

s) W. J . M üller , Rosten des Eisens u. K orrosionspasßivität, K orros. u. M etallschutz 16, 
-365 [1940], K ap. 8.

et

In  S äure 
völlig eingetaucht

Oberhalb 
des Säurespiegels

Im Extraktionsraum  
des A ufsatzes

ö
G corr. K orrosionsart G corr. Korrosionsart G corr. K orrosionsart

20 2,1 2,4 
2,3 2,3

B
B

B
B

0,2
0,8

0,2
0,9

O xyd-H aut
O xvd-H aut

0,9
0,1

1,0
1,0

weiß. Anflug 
weiß. Anflug

37 10,1 11,3 B B 1,0 1,0 blank 1,9 1,9 geätzt
50 35,8 37,0 B B 1,2 1,4 angelaufen 3,5 4,2 geätzt

5,9X 0 5X B B
7 b. 
47

36,1 40,5 B B 2,9 3,9 angelaufen 4,2 4,9 geätzt

60 23,8 23,9 A + B  A + B 4,2 4,2 angelaufen 5,1 6,1 geätzt
9,3X 14,7X 
5,7X 13,2X

A + B  A + B  
A A + B

80 24,2 27,1 A + B  A + B 9,7 10,7 schwarzes
Aassehen

13,6 15,4 geätzt

+  1,5X+ 2 ,0X A A
90 5,1 5,2 A A 14,0 14,9 schwarzes

Aussehen
19,4 20,2 graues

Aussehen
95 2,2 2,3 A A 27,9 35,9 schwarzes

Aussehen
14,4 18,0 B leinitrat-

Schichtbildg.
120 6,0 6,3 A A 123 144 teilweise

D eckschicht
42,3 49,8 geätzt

Tabelle 5.
A n g r i f f  in  N i t r o s e  v o n 6 1 ° B e i n i t  e in e m  G e h a l t  
v o n  1 00  g S 0 3N H /l, b e r e c h n e t  a l s  H N O a • 36° B é , 

in  2 4  h .

Grad G corr. K orrosionsart

20 3,2X 3,8X B B
50 14,3 14,5 B B
60 6,6 8,6 9,3 A +  B gem ischt

1,7* 1,9* A A
80 4,2 4,6 A A
95 5,7 6,0 A A

ro s io n sa rt B in  A  ü b e r­
g eh t, d ie  d a n n  bei h ö ­
heren  T em p era tu ren  
den  A ngriff s ta rk  
h em m t. D ie K o rro ­
sion  d u rc h H 2S 0 4ka im  
n u r  b e i hohen  T em ­
p e ra tu re n  u n d  in  G e­
g en w art von  L u ft e r­
heb lich  w erden  (T a­
belle  1), deren  E in flu ß  
w ah rschein lich  au f D e­
po la r isa tio n  des e n t­
s ta n d e n e n  H 2 b e ru h t.
D er A ngriff d u rch  
N itrosjdschw efelsäure  
(T ab. 3 u . 4) i s t  e i­
gen tüm licherw eise  im  
k ü h le ren  G asrau m  
s tä rk e r  a ls  ü b e r  dem  

P lüssigke itssp iege l 
u n d  n im m t ü b e r 90° 
e rh eb lich  zu.

D er E in flu ß  g e ­
r i n g e r  G e h a l t e  a n

Tabelle 7.
A n t r i t t  in  N i t r o s e  v o n  58» B é  m i t  e in e m  G e h a l t  v o n  6 0  b z w . 1 0 0  s  SO sN H /l 
+  3  e  H N O ./l ,  a l l e s  b e r e c h n e t  a l s  H N O .-36»  B é , Im  E r l e n m e y e r - K o lb e n  2 4  h .

Tabelle 0.
A n g r i f f  in  ÏL S O , 6 8 » B é  +  3  g  H N O s-86» B é/I 

in  24  h  im  E r l e n m e y e r - K o l b e n ,

Grad G corr. K orrosionsart

20 1,9 2,7 B B
50 3,2 3,7 B B
60 4,2 6,6 B  +  A A  +  B

2,8 2,9 A A

80 4,7 8,6 A A
4,6 11,7 A B
1,4 2,3 A A

3,4 A
95 4,4 4,6 A A

Grad

N itrose-G ehalt =  60 g S tr. ber. als 
HNOs =  36° Bé

N itrose-G ehalt =  
HNOs =

100 g S tr. ber. als 
36° Bé

G corr. K orrosionsart G corr. K orrosionsart

20 0,5 1,0 B B 2,4 2,5 B B
50 5,1 5,1 B B 11,3+ 13,4+ B +  A B +  A

6,8 7,6 B B

60 1,3 5,1 A A 2,9 6,2 A A

2,7 15,8 A B 11,0 20,6 B +  A B + A
32,3+ 48,7+ B +  A B +  A

80 + 0 ,1 1,7 A A 0,6 2,7 A A
0,4 2,9 A A

S 9,0 9,25 A A
3,3 A

95 3,4 3,4 A A 0,0+ 1,0+ A A
3,4++ 3,8++ A A
0,0+++ 0,4+++ A A

S a l p e t e r s ä u r e ,  w ie 
sie  b e i Schw efelsäure- 
T u rm sy stem en  n ach  
Opi Vorkom m en, is t  in  
flüssiger P h a se  gering  
(T ab. 6— 8), auch  bei 
V ersuchen  ü b e r lä n ­
gere  Z eiten  (Tab. 14).

D ie dunk le , d u rch  
K o r r o s i o n s a r t  A ge- 
b ild e te  S ch ich t h a f te t 
seh r fe s t u n d  w ird

Tabelle 8.
A n g r i f f  in  N i t ro s e  v o n  61" B e  m i t  e in e m  G e h a l t  
v o n  1 0 0  g  SOJYH/1 +  3 g  f r e i e r  H N O s/ l ,  a l le s  
b e r e c h n e t  a ls  H N O ,-36»  B e , im  E r l e n m e y e r -  

K o lb e n  in  24  h .

Grad G corr. Korrosionsart

20 3,0 3,6 B B
50 10,8 15,7 B B
60 3,2 4,8 A A
80 1,2 2,9 A A
95 3,2 4,0 A A

0,4 4,5 A A

2
D ie  C h em is ch e  T e c h n i k
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Tabelle 9.
A n g r i f f  in  S c h w e fe ls ä u re  v o n  58° l i é ,  +  0 ,3 3 3  g  

N aC l/1 , im  E r l e n m e y e r - K o l b e n  in  2 4  h .

auch  d u rch  g ründ liches Spülen  und  Ë ü rs ten  m it W asser 
n ic h t e n tfe rn t. W urden  B lei-P roben , d ie  d u rch  B ehand ­
lung  m it  Schw efelsäure oder m it N itro sen  n ach  K orrosions­
a r t  A  eine solche S ch u tzsch ich t aufw iesen, neuerlich  dem
A ngriff d e r  S äu re  ausgesetz t, so w ar d ieser m e ist k leiner;
d ie  du n k le  S ch ich t w urde  n ic h t z e rs tö r t sondern  eh e r v e rs tä rk t, 
d enn  z. B . be i 3 X 24 h  A ngriff bei 95° d u rc h  N itro se  von  58° Bé 
g ing d ie  k le ine  G ew ich tsabnahm e in  eine Z u n ah m e  über. Von 
In te resse  is t  d ie  T a tsac h e , d a ß  in tensives R ü h re n  der Säure 
im  F a lle  d e r K o rro s io n sa rt A  den  A ngriff n ic h t e rh ö h t u n d  daß  
au ch  noch  h ö h ere  H N 0 3-K o nzen tra tionen  n ic h t im stan d e  sind, 
e inm al geb ilde te  D ecksch ich ten  aufzulösen.

W esen tlich  an d ers  liegen d ie  V erhältn isse , w eim  C h lo r id e  
zugegen sind . D enn  diese können , je  n ach  d e r  G räd igke it un d

d er T e m p e ra tu r  der 
N itro sen , a ls  S alz­
säure , als C hlor oder 
a lsN itro sy lch lo rid  w ir­
ken . K o chsalz-Z usatz  
b ee in flu ß t d ieW irkung  
von  58° B é Schw efel­
säu re  k a u m  (Tab. 9); 
d e r  A ngriff b le ib t von 
g le icher G rößenord ­
n u n g  w ie d e r  re iner 
Schw efelsäure, w ird  
ab er im  k ritischen  
G ebiet ¡von 50— 60° 
b e träch tlich . W eniger 
s ta rk  is t  b e i diesen 
T em p era tu ren  m ax i­
m ale r K orrosion  der 
A ngriff d u rc h  NaCl- 
h a ltig e  58» B é-N itro- 
sen  (Tab. 10 u. 11), 
verm utlich , w eil sich  
d ie  in  F re ih e it gesetzte  
H C l m it H N O s, das 
infolge der n iedrigen 
G räd ig k e it bei h ö h e ­
re n  T em p era tm en  h y ­
d ro ly tisch  abgespalten  

w ird, z. T . zu  Cl2 um setz t, d as  w eniger agg ressiv  is t  als H C l1). 
A uffallend is t d ie  seh r n iedrige K orro sio n  o b erh a lb  des Säure-

Tabelle l i .
A n g r i f f  in  N i t r o s e  v o n  58° B é  m i t  100  g  S 0 : , \ 1 I 1 , b e r e c h n e t  a ls  H N O ,

+  0 ,3 3 3  g  N aCl/1 in  24  ü .

Grad G corr. K orrosionsart

20 0,6 1,7 B B
50 33,6 B

33,6 B
60 25,4 27,0 B B

21,0 B
25,3 B

80 2,2 4,7 A  A
95 0,6 A

1,2 A

Tabelle 10.
A n g r i f f  in  N i t r o s e  v o n 5 8 " B é  m i t  6 0  g  SO jN H /1, 
b e r e c h n e t  a ls  H N O ,-3 6 “ B é , +  0 ,3 3 3  g  NaCl/1 

im  E r l e n m e y e r - K o lb e n  in  2 4  h .

Grad G corr. Korrosionsart

20 1,8 B
2,5 B

50 12,9 B
17,3 B

60 9,5 A - f B
23,5 A +  B

80 3,6 A +  B
5,4 A +  B

95 4,0 A
4,9 A

' B é ,

In  Säure 
völlig eingetaucht

Oberhalb 
des Säurespiegels

Im  E xtraktionsraum  
des Aufsatzes

ä G corr. Korrosionsart G corr. K orrosioisart G corr. Korrosionsart

20 3,6 4,0 B B 0,25 0,5 ? ? 5,5 6,3 angegriffen
50 19,6* 

20,CF
B
B -

60 6,9 7,4

11,5X 
22,4X 

7 ,lx  
13,7X

B + A  B +  A

B +  A 
B + A  

A 
A

1,0 1,1 

*

Deck- Ieck - 
schicht c h .

16,0 17,7 gelblich-grau
Schicht

80 0,4 1,7 A A 2,0 2,5 „ 18,9 21,5 weißer Nieder- 
schlagv.PbCla

95 1,5 1,7 A A 1,2 1,4 » 21,7 24,1 weißerNieder-
schlagv.PbCl2

Tabelle 12.
A n g r i f f  in  N itr o s e  v o n  6 1 ” B é  m i t  1 0 0  g 
SO ,N H /1, b e r e c h n e t  a ls  H N O , 3 6 ” B é +  0 ,3 3 3  g 

N aCl/1 im  E r l e n m e y e r - K o lb e n  in  2 4  h .

Grad G corr. K orrosionsart

20 5,5 8,4 B B
50 68,4 B

71,5 B
60 108 113 B B

132,5 B
137,0 B

80 56,9 236 B B
31,2 B +  A

266 B
95 4,8 45,0 A B

5,2 A
56,3 B

Spiegels im  G egensatz 
z u  d e r  se h r  hohen 
K o rro s io n  im  E x tra k ­
tio n s ra u m  des sox le th - 
a r t ig e n  A ufsatzes (T a­
b e lle  11); sie  b e ru h t 
w ah rsch e in lich  au f der 
B ild u n g  v o n  NOC1 in  
d e r  k ü h le ren  G as­
p h a se . N itro se  von 
61° B e (T ab. 12) sp a l­
t e t  im  G egensatz zu 
d e r  58°-Be-N itrose 
k e in  H N 0 2 h y d ro ly ­
t i s c h  ab ; sie re ag ie rt,

Tabelle 13.
A n g r i f f  in  S c h w e f e ls ä u r e  5 8 “ B e , d ie  m i t  S O , 
g e s ä t t i g t  w u r d e ,  im  c a p i l l a r  a b g e s c h lo s s e n e n  

E r l e n m e y e r - K o lb e n  in  2 4  h .

d a  O x y d a tio n sm itte l fehlen, d ire k t m it K ochsalz  n ach  der 
G leichung: S 0 5N H  +  N aC l =  N a H S 0 4 +  NOC1, un d  d a s  dabei 
geb ilde te  NOC1 w irk t b e k a n n tlic h  h ö c h s t aggressiv.

S c h w e f e l d i o x y d - G e h a l t e  in  Schw efelsäure erhöhen  
d ie  K orrosion  n ic h t w esen tlich  (Tab. 13). D ie T em p era tü r­
a b h än g ig k e it is t  n ic h t 
d eu tlich  ausgep räg t.
Bei 80° e n ts te h t eine 
schw arze  S c h u tz ­
sch ich t, d ie  ab e r 
u n m ö g l i c h  e in e  
O x y d - S c h i c h t  sein  
k an n , d a  d u rc h  die 
G egenw art von  SOa 
eine reduz ie rende  A t­
m o sp h äre  gegeben is t  a;i Die betals in b.
u n d  a u ch  d e r  L u ft-S au e rs to ff  au s  der Schw efelsäure  d u rch  
E in le iten  von  S 0 2 v e rd rä n g t w urde.

W e c h s e l  d e r  K o r r o s i o n s a r t .
B ei 80° k a n n  d ie  K o rro s io n sa rt A  ganz u n v e rm itte lt  u n d  

w illk ü rlich  n a c h  m eh r a ls  8 T agen  in  K o rro s io n sa rt B ü b e r­
gehen  (T ab. 14).

Tabelle 14.
W e c h s e l  d e r  K o r r o s i o n s a r t  b e i  8 0 “.

Grad G corr. K orrosionsart

20 0,63 0,76 blau  angelaufen
50 3,42 3,54 schw arz angelaufen
80 4,1 6,7 A A

0,7 0,8 A A*)

Zeit Gefundene Gewichtsdifferenz in  m g fü r 15,8 cm 8 Fläche
in  Tagen

a b c

1 — 4,0 • +  1,0 +  1,4
2 —  4,0 —  2,0 -  1,2
4 +  1,0 — 1,3 +  4,7
8 +  5,2 —18,0 —  29,4

16 —35,4 1178,2 —237,9 —278,8 — 127,0

®) Die Erscheinung s teh t im  Einklang m it den E rfahrungen von K. Wickert u . B . Zenker 
(s. a), S. 312), w onach gleichzeitige Anwesenheit von HOI und H NO , den Biei-Angriff 
bedeutend herabsetzt.

Um eine etwaige gegenseitige Beeinflussung der Parallel­
proben zu erkennen und um  eine Bestätigung der Binflußlosigkeit 
der freien H N 0 3 auf die Korrosion in  flüssiger Phase zu erhalten, 
wurden

a) 5 Einzelversuche in Erlenm eyer-Kolben,
b) 5 Parallelversuche in  Erlenm eyer-Kolben und
c) 1 Parallelversuch in  der Soxhlet-A pparatur

angestellt. Die Versuchs-Nitrose besaß eine Grädigkeit von 58° Be 
und einen G ehalt von 100 g SOsNH/l berechnet als H N 0 3-36° Be, 
die N itrosen der Parallelversuche b und c wurden jeden 2. Tag 
erneuert, um  den Gehalt an freier H N 0 3, der anfänglich un ter 
0,2 g H N 0 3-36°B e/l lag, n ich t über l g  HNOs 36° Bi/1 ansteigen 
zu lassen, w ährend die N itrosen der Einzelversuche a b s ic h t l ic h  
n ich t ausgewechselt wurden, um  den Gehalt an freier H N 0 3 ansteigen 
zu lassen. Je  eine Einzelprobe und eine Parallelprobe wurden im 
A bstand von 1, 2, 4, 8 und 16 Tagen dem Therm ostaten entnommen 
und  ih r Angriff gewichtsmäßig festgestellt. Die Doppelprobe c 
wurde ununterbrochen 16 Tage dem Angriff ausgesetzt.

D er W echse l d e r K o rro s io n sa rt t r a t  bei den P ara lle lp roben  
f rü h e r  e in  a ls  b e i den  E inzelp roben .

Sollen b e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  K orro sionsversuche 
ü b e r d ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  B l e i - K o r r o s i o n  A ufsch luß  
geben, so  m üssen  l a n g e  V e r s u c h s z e i t e n  g ew äh lt u n d  
S e r i e n v e r s u c h e  au sg e fü h rt w erden. W äh ren d  es in  e inem  
b es tim m ten  P a ll  n ic h t gelang, in  e inem  8 T ag e  dau ern d en  
V ersuch d u rc h  un u n te rb ro ch en e  m echan ische  R ü h ru n g  der 
N itro se  d ie  K o rro s io n sa rt A  in  d ie A rt B ü berzu füh ren , zeigten 
bei g le ichen  V ersuchsbedingungen  d ieselben P roben , d ie  bei 
dem  16-T age-V ersuch (Tab. 14) gegen E n d e  h in  K orro sions­
a r t  B aufw iesen , bei neuerlicher 24-stündiger E in w irk u n g  
w ied e ru m  K o rro sio n sa rt A, nach d em  sie v o rh e r n u r  m it H 20  
von  B lei-S ch lam m  gere in ig t w orden  w aren .

S ch ließ lich  w urde  auch  die F rag e  g ep rü ft, ob  n ic h t eine 
d u rc h  K o rro s io n sa rt B en ts tan d en e  sch lam m ige P b S 0 4-S clüch t 
d ie  A usb ildung  e iner S ch u tzsch ich t gem äß  K o rro s io n sa rt A 
unm ö g lich  m a c h t. E in  V ersuch  ergab , d a ß  sich  be i 80°, auch  
u n te r  d em  P b S 0 4-Schlam m , d e r  d u rc h  K o rro s io n sa rt B bei 
n ied e re r T em p era tu r v o rher e n ts ta n d e n  w ar, eine S ch u tzsch ich t 
gem äß  K o rro s io n sa rt A ausb ilde te .

B etr ieb sv ersu ch e.
V e r g le i c h  d e r  K o r r o s i o n  in  R e a k t i o n s -  u n d  

A b s o r p t i o n s - N i t  r o s e n .
In  den  ku rzzeitigen  B etrieb sversuchen  (T ab. 15) ü b e r die 

K orrosion  von  B l e i - P r o b e n  in  d e n  S ä u r e a u s l a u f t ö p f e n  
einzelner T ü rm e s tim m t d ie  T em p era tu rab h än g ig k e it völlig  
ü b ere in  m it den  L ab o ra to riu m sv ersu ch en . D ie in  F achk re isen  
b ek an n te  E rscheinung , d a ß  d ie N itro sen  d e r A bso rp tionstü rm e

D ie  C hem ische  T ech n ik
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in flü ssiger P h ase  s tä rk e r  ang re ifen  a ls  d ie  d e r  R eak tions- 
tü rm e , obw ohl d e r G eh a lt d e r  A bso rp tions-N itro sen  an

Tabelle 15.

K o r r o s i o n  v o n  B le i - P r o b e n  ln  d e n  S ä u r e a u s l a u f tö p f e n  e i n z e ln e r  T ü rm e .
K urzzeitige Versuche.

T urm Zeit in 
h 0 Be

N itrose- 
Gehall 

in g HNO, 
• 36°B£/1

Grad G eorr. Korrosionsart
Vorbehandlung 

der Probe 
vo r dem 
Versuch

1 71 58,2 0 70—72 8,1 8,1 A A poliert
72 58,2 0 7 0 - 7 2 1.1 1,8 A A m it Deckschicht 

von  früher
96 58,2 0 70—72 0,4 — A ”

2 72 60,2 6 60 18,6 19,5 B B poliert
5 24 58,8 89 79 2,3 2,5 A A po liert

24 58,3 89 79 0,4 0,9 A A m . Decksch. vers.
120 58,3 90 77 0,25 3,94 A A m . Decksch. vers.
90 58,3 90 82 3,8 4,2 A A blank po liert

117 58,3 90 82 1,0 2,1 A A m . Decksch. vers.
5 24 58,3 90 77 1,9 — A blank po liert
6 24 58,1 110 46 19,3 19,0 B B blank po liert
6 24 58,2 106 47 15,1 17,1 B B blank po liert

24 58,2 106 47 1,5 4-0,2 A A m .D ecksch. vers.
120 58,1 110 46 19,4 — B blank po liert

h y d ra t is ie r te r  N itrosy lschw efelsäure , d ie  fü r  den  A ngriff 
in  B e tra c h t k o m m t, g e ringer is t  a ls  in  den  R eak tio n s-

Tabelle 16.

L a n g z e i tv e r s u c h e  z w e c k s  V e rg le ic h  d e r  K o r r o s io n  in  B e a k t io n s -  u n d  
A b s o r p t io n s - N i t r o s e n .

T u rm  u. Tem p. der S äure ........................ R eaktionsturm  3 
t  =  ~  80°

A bsorptionsturm  4 
t  =  ~  60°

N um m er der B lei-Probe ............................ 1 2 3 4

h G corr. G corr. G corr. G corr.

24 3,76 8,85 28,2 29,8
42 35,6 0,25 30,1 36,0

100,5 2,69 19,1 27,2 27,5
167,0 16,5 9,35 21,0 19,5
331 8,9 13,2 20,4 19,9

Im  D urchschn itt .................... 664,5 11,4 12,2 22,5 22,35

N um m er der Blei-Probe ............................ 3 4 1 2

24 15,8 13,5 24,2 25,5
48 7,25 5,1 18,9 15,2

120 7,57 4,95 13,95 16,8
216 18,7 17,3 16,7 19,2
213 3,13 4,07 20,46 19,99
327 15,4 12,25 20,7 21,0
172 0,25 6,93 23,6 24,0

Im  D u r c h s c h n it t .................... 1120 10,20 9,80 19,65 20,35

T urm  u . Tem p. der Säure ...................... R eaktionsturm  2 
t  =  ~  60—72°

A bsorptionsturm  7 
t  «  ~  40—45°

N um m er der B le i-P robe............................ 1 2 3 4

h G corr. G co rr. G corr. G corr.

48 4,37 2,95 12,9 14,8
96 4,08 3,78 6,25 6,62

187,5 7,35 6,35 5,40 5,60
360 4-0,029 4-0,0236 5,42 5,74
572,5 5,385 5,36
978 2,09 0,08 — —

G co rr. im D urchschnitt von. 1670 2,35 1,0
G corr. im  D urchschn itt von . 1264 5,73 5,95

N itro sen , i s t  w eder au f  den  höheren  N itro se -G eh a lt, noch 
a u f  e inen  k le inen  G eh a lt an  fre ie r H N O a a lle in  z u rü c k ­

zu fü h ren , sondern  a u f  d e n  b e h e r r s c h e n d e n  E  i n f 1 u  ß  
des k ritisch en  T em pera tu rb e re ich es von  50— 60°, in  dem  
d ie  B lei-K orrosion  ih r  M ax im um  b e s itz t.

A us den  L an g ze itv ersu ch en  (T ab. 16) im  R e a k tio n s tu rm  3 
( ~  80°) u n d  A b so rp tio n stu rm  4 (— 60°) k a n n  m an , w enn  auch  
in  d e r he ißeren  N itro se  des R e a k tio n s tu rm e s  3 d ie  K orrosions­
a r te n  A  u n d  B sow ohl ze itlich  a ls  a u ch  von  P ro b e  zu  P robe  
ganz  w illkü rlich  w echseln , als G esam tergebn is fe s ts te lle n : D er 
A ngriff b e i ~  80° b e trä g t n u r  rd . 50%  des A ngriffs in  flüssiger 
P h ase  b e i ~  60°. I n  d en  A b so rp tio n stü rm en  4 u n d  7 (bei 
~  60° bzw . 40— 45°, T ab . 16) is t  d e r A ngriff d u rc h  d ie  N itro se  
ziem lich  g le ichm äßig , d a  du rch g eh en d  K o rro s io n sa rt B v o r­
h e rrsc h t. D as V erh a lten  d e r P roben  im  k ritisch en  T em p era tu r­
geb ie t 60—-72° (R eak tio n s tu rm  2, T ab . 16) is t lab il u n d  u n ­
b e rechenbar. W äh ren d  im  360 -h -V ersuchsabschn itt beide 
P ro b en  1 u n d  2 K orrosion  A zeigen, v e rh a lte n  sie sich  in  der 
le tz ten  V ersuchsperiode  m it 978 h  V ersuchsdauer versch ieden : 
P ro b e  1 b esaß  keine  S ch u tzsch ich t, w äh ren d  P ro b e  2 e ine 
solche aufw ies.

Einfluß von F rem d m eta llen .

W äh ren d  O. Heckler u . H . H anem ann’) b e i re in e r Schw efel­
säu re  d ie  K o rro s io n sa rt A  au f  e rh ö h te  L o k a ls tro m tä tig k e it 
zu rü ck fü h ren , v o rnehm lich  hervo rgeru fen  d u rch  G ehalte  an  
Cu, N i, A g o d er P e, ze ig ten  K orrosionsversuche, d ie  1936 an  
10 versch iedenen  H ü tten -W eich b le i-P ro b en  in  N itro sen  d e r 
R eak tio n s- u n d  A b so rp tio n stü rm e  zw eier O p/scher T u rm ­
sy stem e a u sg e fü h rt w urden , b e i h ö h e ren  T em p era tu ren  
fa s t  a lle  K o rro s io n sa rt A, u n ab h än g ig  vo n  ih re r  Z u sam m en ­
setzung .

Die Blei-Proben, in  Form  von Röhren m it einer Oberfläche 
von rd. 710 cm2, wurden in  den Auslauftöpfen der Türm e in  die 
strömende Nitrose gehängt, nach je 6 Wochen herausgenommen, m it 
W asser gründlich gereinigt, gewogen und  w anderten dann unter 
dieser Behandlung von T urm  zu T urm  weiter. Der E infachheit 
halber sind bei den Einzelversuchen nur die absoluten Gewichts­
abnahmen in  g angegeben, w ährend für die D urchschnitte die Um­
rechnung in  g/m2 -f d  =  Gcorr. aüsgeführt ist.

T ab . 17 ze ig t k la r  den  beh errsch en d en  E in flu ß  d e r T em ­
p e ra tu r  au f d ie  A rt u n d  H ö h e  d e r K orro sion  u n d  den  im  V er­
g leich  d azu  geringen  E in flu ß  d e r B le i-L egierungsbestand teile . 
M an s ieh t au ch  den  n achw irkenden  E in flu ß  d e r  d u rch  K o rro ­
sion A e n ts tan d en en  D eck sch ich t vo r a llem  d a rin , d a ß  die 
G ew ich tsabnahm en  b ed eu te n d  k le iner sind , w enn  d ie  P roben  
v o rh e r in  he iß e r S äu re  w aren , dagegen b ed eu te n d  größer, w enn 
sie v o rh e r in  w eniger he iß e r S äu re  h ingen  (s. S äu re  1, 2 u n d  11). 
A ndererse its  e rk e n n t m an , d a ß  d ie  in  he iß e r S äu re  erzeugte  
D ecksch ich t bei n iedere r T e m p e ra tu r a llm äh lich  z e rs tö rt w ird, 
so d a ß  n u r  b e i fo r td a u e rn d  h ö h e re r T e m p e ra tu r  e in  gew isser 
K o rro sionsschu tz  g ew äh rle is te t is t. D enn  w ie T ab . 16, so zeigt 
au ch  T ab . 17 b e i S äu re  N r. 11 einen  u n v e rm itte lte n  w illk ü r­
lichen  E in b ru c h  von  K o rro s io n sa rt B, d e r  b ish e r n ic h t g ek lä rt 
w erden  k o n n te . D ie P ro b en  1 u n d  8 m it dem  g rö ß ten  bzw . 
k le in sten  B lei-A ngriff un te rsch e id en  sich  h au p tsäch lich  d u rch  
ih r  V erh a lten  in  d en  k ü h le ren  S äu ren , dagegen  is t  ih r  V er­
h a lte n  in  d en  h e ißeren  S äu ren  in  k e in e r W eise c h a ra k ­
te r is tisch . W ie  d iese V ersuche, d ie  sich  ü b e r  96 W ochen 
e rs treck ten , zeigen, sin d  also  K o r r o s i o n s v e r s u c h e  b e i  
h o h e n  T e m p e r a t u r e n  a u c h  b e i  l ä n g e r e r  V e r s u c h s -

' )  Z. M etallkunde 30 , 4X0 [1938].

Tabelle 17.
K o r r o s io n s v e r s u c h e  a n  10 v e r s c h ie d e n e n  B le i - S o r te n  in  v e r s c h i e d e n e n  h e iß e n  N itr o s o s t tu r e n  z w e ie r  O p l-T u rn is y s te m e  m i t  e i n e r  V e r s n c h s d a u e r  v o n

in s g e s .  0 0  W o c h e n .

Num m er d. S ä u re ......... 1 1 2 2 3 4 5 6 7 8 8 9 10 11 11 12

G rädigkeit, in  °B 6----- 57,7 57,0 57,9 58,0 60,6 55,5—61,5 58,3 58,1 60,5 60,5 58,3 58,3
N itrose-G ehalt

in  g H NOs - 36° B6/ 90,3 117 96 133 8 11—40 104 139 9,0 21,0 105. 137
G rad .. 81 46 77 42 57 42 84 49 53 39 79 57

1 5 0 54 92 1 54 127 33 5 75 84 100 28 30 7 150 845 +19%
2 8 l l 44 88 9 39 157 35 4 66 80 115 34 24 6 112 822
3 5 3 66 94 5 52 147 29 6 74 81 88 32 5 3 142 832
4 5 3 67 81 2 42 145 20 15 39 45 60 25 8 1 113 671
5 5 1 56 73 0 37 153 31 4 33 47 75 28 25 4 78 650
6 7 2 68 74 4 38 125 17 6 41 43 75 24 47 4 110 685
7 1 5 60 74 7 30 150 30 5 42 40 69 27 17 3 92 652
8 6 3 41 64 3 29 155 30 5 42 44 57 34 7 3 63 586 — 17,4
9 1 1 60 71 2 28 132 38 2 37 42 78 31 9 1 69 602

10 6 6 56 94 3 40 131 37 7 57 61 93 29 8 3 117 748
0  in  g 4,9 2,5 57,2 80,5 3,6 38,9 142,2 30,0 5,9 50,6 56,7 81,0 29,2 18.0 3,5 1 104,6 709,5
G corr. 0  ................... 1,6 0,8 19,2 27,0 1,2 13,0 47,5 10,0 2,0 17,0 19,0 27,3 9,8 6,0 1,2 1 ä5,0 15,0

4 Hie C hem isch e  T e c h n i k
17. J a h r g .  1944 . X r .  1



d a u e r  n i c h t  g e e i g n e t ,  s i c h e r e  A u f s c h lü s s e  über die 
Q u a litä t von B lei-Legierungen in  bezug au f d ie  K orrosion  
u n te r  B etriebsbed ingungen  zu geben8).

T ab . 18 ze ig t d ie  n ach  A bschluß d e r V ersuche e r ­
m itte lte  Z usam m ense tzung  des sehr un re in en  O riginal- 
h ü tten -W eich b le is  (P robe N r. 0) und der P ro b en  N r. 1 
u n d  8, d ie  l t .  T ab . 17 den  g rößten  bzw . k le in s ten  G e­
w ich tsv e rlu s t aufw iesen.

Tabelle 18.

Probe N r.................
en th ä lt %

0 1 8

S b ............................ 0,129 0,0032 0,0070
Bi ............................ 0.023 0,0010 0,0255
C u ............................ 0,0155 0,0010 0,0124
F e ............................ 0,0042 0,0023 0,0031
A s ............................ 0,002 — 0,0002
Mn .......................... 0,0007 0,0003 —
C d ............................ 0,0006 — —
Z n ............................ 0,007 0,0011 0,0120
Sa ............................ 0,182 0,0089 0,0602
Pb ............................ 99,818 99,9911 99,9398

W egen des h o h en  Sb-, Bi- u n d  C u-G ehaltes d e r P robe  0 
w urden  ein ige V ersuche ü ber d ie  A bhäng igkeit d e r K orrosion 
von  d e r  T e m p e ra tu r  u n d  der A nw esenheit vo n  fre ie r H N O s 
bzw . H C l oder C hloriden m it re ineren  B lei-S orten  s tich p ro b en ­
w eise w iederho lt, u m  zu zeigen, d aß  auch  anders  zusam m en-

Tabelle 19.

V o r h a l te n  d e r  B le i - S o r te n  1 u .  8 g e g e n ü b e r  N itro s e  v o n  58° B ö m i t  e in e m  
G e h a l t  v o n  100  g  S O ,N H /l, b e r e c h n e t  a ls  86° B e , b e i  v e r s c h ie d e n e n T e m p e -  

l a tu r e n  in  f lü s s ig e r  u n d  g a s f ö r m ig e r  P h a s e  in  2 4  li.

Grad
Probe-
num -
m er

In  Säure völlig 
eingetaucht

O berhalb 
des Sâures.piegels

Im  Extraktionsraum  
des A ufsatzes

G corr. K orro­
s ionsart G corr. Korrosions-

art G corr. Korrosions­
a r t

40 1 14,2 B 0,6 angelaufen 1,5 geätzt
8 16,2 B 0,4 angelaufen 2,3 geä tz t

etwa
50 1 27 2 B 1.1 angelaufen 3,0 geä tz t

8 23,0 B 1,3 angelaufen 3,5 geä tz t
60 1 39,0 B 1,3 angelaufen 4,5 geätzt

8 20,2 B +  A 2,4 angelaufen 4,2 geätzt
80 1 30,8 A +  B 5,95 Schwarze

Deckschicht
10,7 geätzt

8 10,9 A -f B 4,55 10,7 geätzt
95 1 4,4 A 38,8 teilweise

Schutzschicht
13,5 geätzt

8 3,44 A 27,0 17,7 geätzt

g ese tz te  B le i-Q u a litä ten  n u r  k leine graduelle  K orro sio n su n te r­
sch iede  ergaben . E s  w urden  von  den i. J .  1936 verw endeten  
10 B lei-P roben  (Tab. 17) d ie  am  s tä rk sten  u n d  am  schw ächsten  
angegriffenen  P ro b en  N r. 1 u n d  Nr. 8 au sgew äh lt, d a ra u s  
P ro b ep lä ttch en  (O berfläche 16,8 bzw. 16,5 cm 2) an g e fe rtig t

Tabelle 20.

V e r h a l t e n  d e r  B le i - S o r te n  0 , 1 u n d  8 g e g e n ü b e r  r e i n e r  H N O , b z w . C h lo r id e  
e n t h a l t e n d e r  N itro s e  v o n  58" B e  m i t  e in e m  G e h a l t  v o n  1 0 0  g  SO sN H /l, 

b e r e c h n e t  a ls  H N O ,, 116" lié  in 24  h  b e i  5 0 “.

N r. der Probe Angriffsmedium G co rr. K orrosionsart

0 reine N itrose 31,3 B
N itrose -f 3 g  H N O , =  36® B6/1 30,0 B
N itrose -f 0,333 g  NaCl/1 28,5 B
reine N itrose 30,6 B

1 +  3 g  HNOs =  36° Be/1 33,6 B
-f 0,333 g NaCl'71 29,6 B

8 reine Nitrose 33,2 B
+  3 g H NO , =  36° Bö/1 33,2 B
-f 0,333 g NaCl/1 36,8 B

u n d  verg leichend  u n te rsu c h t (Tab. 19 u . 20). E s  ergab sich 
(T ab . 19), w ie a u ch  aus den frü h e re n  V ersuchen, ein  
A ngriffsm ax im um  bei 60 bzw. 50°, ferner, daß  das r e i ­
n e r e  B le i  e t w a s  s t ä r k e r  a n g e g r i f f e n  w ir d  a l s  d a s  
w e n ig e r  r e i n e ,  in  Ü b ere in s tim m ung  m i t  den L an g ze it­
versuchen  im  B etriebe (Tab. 17), w e ite r  d ie  E in flu ß -

») Auch die Versuche von Lohfert in heißer N itrose m it ungeheizten Parallelplatten zeigen 
das Phänom en des willkürlichen Korrosionswechsel» in  krasser Weise (diese Ztschr. 
12, 499 [1939], Tab. 4  und 5, Säure N r. 3).

lo s igke it geringer G elia lte  an  fre ie r H N 0 3 oder an  N aCl 
u n d  d e r  ä u ß e rs t geringe E in flu ß  von  F rem d m eta llb e im en ­
gungen  bei 58°-B e-N itrose.

D eu tu ng und V ersuch e in er K lärung d er T atsachen .
O bgleich N itro se  von  rd . 80° b edeu tend  w eniger angre ift 

a ls  e ine  so lche von e tw a  50— 60°, is t  d e r B lei-V erbrauch fü r  d ie  
K ü h la p p a ra tu re n  d e r heißeren  S äu ren  erfah rungsgem äß  u n ­
g e fä h r  d o p p e lt so hoch  w ie bei den  übrigen K ü h le rn . D ieser 
sch e in b are  W idersp ruch  e rk lä r t sich  in  fo lgender W eise:

B e trä g t d ie  T e m p e ra tu r  der ein fließenden  N itro se  
75— 80°, so lieg t die T e m p e ra tu r  der an  den  kü h len d en  Blei- 
F lä c h e n  vorbe iström enden  S äu re  bed eu ten d  tie fer, so  d a ß  m an  
sich  schon  höchstw ah rsche in lich  beim  E in t r i t t  d e r S äu re  im  
T em p era tu rg eb ie t des m ax im alen  B le i-A ngriffs  b efin d e t. 
Ü b erd ies  k a n n  infolge des au ftre ten d en  T em pera tu rgefä lles 
n ach  H . K ren n 9) noch  eine zusätz liche  K orro sionsbe lastung  
d u rc h  th e rm isch e  B eansp ruchung  a u ftre ten , d ie  n a tü r lic h  bei 
h e iß e re r S äu re  s tä rk e r  in  E rsch e in u n g  tre te n  w ird  als bei 
w en iger h e iß e r Säure.

U m  d ie  B edingungen fü r  d as  E in tre te n  der K orro sions­
a r t  A  zu  e rm itte ln , m u ß  m an  versuchen , sich  ü b e r d as  W esen 
u n d  d ie  A rt d e r D ecksch ich t sow ie des d a ru n te r  liegenden 
B lei-G efüges k la r  zu w erden. N ach  eigenen m ikroskop ischen  
B efunden  b e s te h t d ie  D ecksch ich t ta tsä c h lic h  aus e iner dünnen  
L age v o n  durchsich tigen  rhom bischen  K ris ta llen , w ie schon
O. H ehler u . H . H anem ann  fe s tg e s te llt h ab en . D ie V oraus­
se tzu n g  fü r  d ie  B ildung dieser D ecksch ich t u n d  g leichzeitig  
ih re  G ru n d lag e  b ild e t jedoch u. E . eine d u rc h  hohe  H 2-K onzen- 
t r a t io n  hervo rgeru fene  A uflockerung  d e r B lei-O berfläche zu 
sch w arz  aussehendem  B lei-Schw am m . D as fein  k ris ta llin ische  
G efüge des B lei-Schw am m es b ild e t d a n n  e ine A rt von  S k e le tt 
fü r  d ie  s ich  d a ra u f  n iedersch lagende k ris ta llin e  D ecksch ich t. 
W u rd en  n äm lich  n ach  K o rro s io n sa rt A  angegriffene Blei- 
P ro b en  in  v erd . w arm e H N O a g eh än g t, so u n te rsch ied en  sie 
s ich  vo n  b la n k  po lie rten  P ara lle lp roben  w ohl an fangs d u rch  
eine m eh re re  M inu ten  d au e rn d e  V erzögerung d e r H 2- E n t ­
w ick lung , d a n n  aber b ra c h  d ie  S ch u tz sch ich t p lö tz lich  a b  un d  
fiel als e in  G em enge von w eiß lichem  u n d  schw arzem  K ris ta ll­
p u lv e r  a u f  den  B oden des G efäßes.

D ie  m ikroskop ische  B e tra c h tu n g  e rgab  w iederum  D u rc h ­
s ic h tig k e it u n d  rhom bische  F o rm  des w eißlichen K ris ta ll­
p u lv e rs  neben  schw ärzlich  aussehenden  regu lä r k ris ta llis ie rten  
B le i-K ris ta llen . E s  h a t te  sich  also  die D ecksch ich t m it A n­
te ilen  des d a ru n te r  befind lichen  Blei S chw anunes zusanm ien 
losgelöst. D ie V erb indung  d e r D ecksch ich t m it d e r d a ru n te r  
liegenden  B le i-S chw am m sch ich t is t  zw ar bed eu ten d  fe s te r als 
e tw a  des n u r  re in  m echan isch  am  B lei fe s th a ften d en  Blei- 
su lfa t-S c lilam m es, w ie es bei K o rro s io n sa rt B d e r F a ll is t, 
jedoch  a u c h  n ic h t von  u n b esch rän k te r D auer, w ie d ie  L an g ze it­
versuche  ergaben .

D ie h ö h e re  H 2-K o n zen tra tio n , d ie  fü r d ie  B lei-Schw anim - 
b ildung  erfo rd erlich  is t, w ird  bed in g t d u rch  S te igerung  der 
R eak tionsgeschw ind igke it infolge h ö h ere r T em p era tu ren  u n d  
d u rc h  e in e  b e s tim m te  H ö h e  d e r Ü b ersp an n u n g  des B leies 
gegen H 2, w eil d a d u rc h  b ek an n tlich  d ie  R e d u k tio n sk ra ft des 
so  en tlad en en  H a s ta rk  e rh ö h t w ird . N ach  d ieser E rk lä ru n g  
w ürde  d ie  K o rro s io n sa rt B vo rnehm lich  be i n iederen  T em pe­
ra tu re n  e in tre ten , w o d e r A ngriff n u r  schw ach  is t, u n d  fü r 
d en  F a ll, d a ß  d ie  Ü b erspannung  des B leies gegen I I 2 d u rch  
irgendw elche F a k to re n  aufgehoben  w ird , w odurch  a u ch  der 
E in flu ß  von  L eg ierungsbestand te ilen  neben  d e r beherrschenden  
R olle  d e r  T em p era tu r e rk lä rb a r  w äre. D as w illkü rliche  E in ­
tr e te n  b e id e r K orro sio n sarten  bei derse lben  T e m p e ra tu r  u n d  
be i g le icher chem ischer B eschaffenheit d e r P ro b en  w ürde  so 
zu rü c k g e fü h rt au f d ie  w illkü rliche  A uslösung  d e r B lei-Ü ber­
sp a n n u n g  gegen H 2.

N ach  Abegg10) „h eb en  n äm lich  geringe V erunrein igungen  
des M etalles u . U. d ie  Ü b e rsp an n u n g  le ich t a u f“ .

A n d ieser S te lle  m ö ch ten  w ir unserem  H rn . D ire k to r  D r, 
F . A . Weber fü r  d ie  A n regung  u n d  F ö rd e ru n g  d ieser A rb e it 
unseren  v e rb in d lich s ten  D a n k  aussp rechen .

Eingeg. am  4. J u n i  1943. [39.]

8) Arch. W arm ew irtscb. Dampfkesselwes. 17, 115 [1936]; diese Z tschr. 9. 433 [1936].
*°) Abbegs H andbuch  der anorg. Chem ie, I I I .  Band, 2. A b t., 1909, S. 63.
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Versand hodikonzentrierter 75%iger Natronlauge
V o n  Dr .  E R I C H  W I E D B R A  U C K  f

M H t e i l u n g  a u s  d e m  A r b e i t s b e r e i c h  d e r  Th .  G o l d s c h m i d t  A.-G.

D ie no tw end ige  E n tla s tu n g  d e r  T ra n sp o r tm itte l u n d  -wege 
u n d  d ie  s tan d o rtm ä ß ig e  A uflockerung  d e r B e triebe  

fo rdern  n ach d rü ck lich  d ie  A nw endung  der jew eils s p a r ­
s a m s t e n  V e r s a n d f o r m  chem ischer S toffe . A m  B eisp iel des 
Ä t z n a t r o n s  m it e inem  jäh rlich en  U m sch lag  von  m ehreren  
h u n d e rtta u se n d  Tonnen sei im  folgenden nachgew iesen , d aß  
ein genaueres S tu d iu m  so lcher „chem ischen  R an d g eb ie te“ 
n a c h  w ie v o r lo h n en d  is t.

Ä tz n a tro n  w ird  en tw eder m itte ls  E lek tro ly se  von  K o ch ­
sa lz  n a c h  dem  D iaph ragm en- bzw . Q uecksilber-V erfahren  oder 
d u rc h  „ K a u s tisc h -K o c h e n “ von  Soda m itte ls  K a lk  a ls  v e r­
d ü n n te  w äß rig e  N a tro n lau g e  gew onnen. D u rch  E in d am p fen  
in  d ire k t b eh e iz ten  V ak u u m a p p a ra te n  u n d  d u rc h  nachfo lgendes 
Schm elzen  in  d ire k t b efeu erten  gußeisernen  K ape llen  b is  zum  
völligen W asse ren tzu g  w ird  d ie  R o h lau g e  k o n z e n tr ie r t u n d  
v e rsan d fe rtig  g em ach t. D am it is t g leichzeitig  ein R ein igungs­
e ffek t v e rb u n d en . D ie m odernen  V erfah ren  der Q uecksilber- 
E le k tro ly s e  g e s ta tte n , d ire k t N a tro n lau g e  v e rsan d fe rtig e r K o n ­
z e n tra tio n  u n d  Q u a litä t zu gew innen.

E in e  Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  E r z e u g u n g s f  o tm e n  von 
N a tro n la u g e  u n te r  B erücksich tigung  der h au p tsäch lich en  
N e b en b es tan d te ile  g ib t T abelle  1.

Tabelle 1.

E rzeu gun gsform en  von N atron lau ge.

Verfuhren g/1 NaOH
Je  100 N aO H

NaCl N a2C 08

110—115
350—500
120— 125

160— 180 
0,1—0,001 
0,5—0,7

2,0
0,5

16—17
Quecksilber-Elektrolyse .......................................
K au s tik ........................................................................

%  NaOH
J e  100 NaOH

NaCl N a2C 03 h 2o P  etwa

T echn. 45
2,0—2,2 0 ,6 5 -0 ,9 5

122 4- 5°
Laugen 50 100 4- 12°

75*) 0,003 0,5 32,4 4- 62°
P e s t 96/98

0,5—2,2 0,8—1,10
0,5 4-275°

98/99 0,2 4-290°
*) Lauge aus Quecksilber-Elektrolyse.

D ie L augen  w erden  in  e isernen K esselw agen oder F ässern , 
d a s  fes te  Ä tz n a tro n  in  dünnw and ige  B lech trom m eln  eingegossen 
oder in  S chuppen , S tü ck en  usw . v e rsan d t. Z um  V erb rauch  
w erden  sie  gew öhnlich  in  W asser au fgelöst bzw . v e rd ü n n t. 
Schon  b e i m äß ig  k a lte r  W itte ru n g  von  u n te rh a lb  + 1 5 °  t r i t t  
beim  L au g en v e rsan d  d as unangenehm e A usscheiden  von  festen  
H y d ra te n  au f.

Z u stan d sd iagram m  N aO H -H aO.
Abb. 1. Tabelle 3.

—28,4»
—24,2»
— 17,85°
—10,0»*) 
+  5,4»
+  5,0»*) 
+  5,2»
+ 12,2»
+61,4»»)
+62,3»
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E in e n  genaueren  Ü berb lick  ü b e r dieses V erha lten  g ib t das 
Z u s ta n d sd ia g ra n u n  N aO H — H 20  n a c h  v. An tropo f f  u . Som mer1) 
u n d  P ickering2) gem äß  T ab . 3 u n d  A bb. 1. D ie T abe lle  3 is t

‘) Z. physik. Oheio. 123, 169 [1926].
2) J .  cbem. Soc. 68, 890 [1893].

erg än z t d u rc h  eigene M essungen von  S chm elzpunk ten  te c h ­
n ischer L augen  versch iedener H erste llu n g sart.

A uf G ru n d  d ieser e x a k te n  U n terlagen  w in d e  d ie  F rag e  au f­
gew orfen, ob  d ie  b i s h e r i g e n  V e r s a n d f o r m e n  d e r N a tro n ­
lauge u n te r  A npassung  an  d ie  W ünsche d e r V erb raucher die 
op tim alen  sind .

B eim  L augenversand  is t  d ie  b e träch tlich e  M itfrach t be­
d eu tender W asserm engen  un g ü n stig . D er V ersand  konzen­
tr ie rte n , fes ten  Ä tzn a tro n s erfo lg t au f K o sten  eines b e trä c h t-

D ie d e rz e it ü b lich en  V e r s a n d f o r m e n  von  techn ischem  
Ä tz n a tro n  s in d  u n te r  A ngabe des R ein h e itsg rad es u n d  der 
zw angsläu fig  m it  zu v e rfrach ten d en  W asserm engen in  T abe lle  2 
zu sa im n en g es te llt.

Tabelle 2.

V ersandform en von N atron lau ge.

Abb. 2. K esselwagentyp für 75 %ige NaOH.

liehen K o h leverb rauchs be im  Schm elzprozeß der L augen  und  
des nö tigen  A ufw andes eiserner T rom m elb leche fü r  d ie  V er­
packung .

D as Z u stan d sd iag ra m m  N aO H — H 20  (Abb. 1) w eist bei 
75%  N aO H  einen  le tz ten  in te re ssan ten  T ie fp u n k t auf. D ieser 
besag t, d a ß  eine d e ra r t  h o ch k o n zen trie rte  N atro n lau g e  noch 
b is e tw a  + 6 2 °  flüssig  b le ib t.
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Abb. 3. Entleerungsschem a für Kesselwagen 
m it 75 %iger NaOH.

D ie tech n isch e  A usw ertung  d ieser F es ts te llu n g  fü h r t  zu 
d e r  F o rd e ru n g  u n d  M aßnahm e:

N a t r o n l a u g e  v o n  e tw a  70— 75%  N aO H  in  i s o l i e r t e n  
K e s s e l w a g e n  b e i  T e m p e r a t u r e n  ü b e r  + 7 0 °  z u  v e r ­

s c h i c k e n .  E isen  is t  a ls  G efäß m ate ria l fü r  d iese B edingungen 
ungeeignet. N ickel i s t  a b so lu t h a ltb a r  u n d  in  F o rm  p la t tie r te r  
B leche sp a ren d  in  der V erarbe itung . D ie E in d am p fu n g  der 
B etrieb slaugen  ü b e r d a s  b ish e r üb liche  M aß von  50%  N aO H  
au f e tw a  75%  erfo lg t in  e in fachen , n ick e l-p la ttie rten  V akuum - 
N achV erdam pfern . M it e iner T em p era tu r von  e tw a  + 1 2 0 ° 
w ird  d ie  h o ch k o n zen trie rte  L auge in  n ick e l-p la ttie rte , g u t 
iso lierte  K esselw agen abgefü llt. D ie E n tle e ru n g  der K essel­
w agen beim  V erb rau ch er gesch ieh t u n te r  g leichzeitiger V er­
d ü n n u n g  au f d ie  gew ünsch te  K o n zen tra tio n  u n d  K ü h lu n g  
zw ecks A b füh rung  d e r b e träch tlich en  V erdünnungsw ärm e.

A us A bb. 2 u n d  3 s ind  K esselw agen typ  u n d  E n tle e ru n g s­
schem a ers ich tlich .

D ie neue  frach t- , m a te ria l-  u n d  w ärm esparende  V ersand- 
fo rm  als 75% ige N aO H  h a t  eine zw eijährige p rak tisch e  B e­
w äh ru n g  h in te r  sich . A uch  in  den  k a lte n  W in te rn  h a t  sie über 
E n tfe rn u n g en  von  200 k m  zu keinen  B ean stan d u n g en  ge fü h rt. 
Sie so llte  w eitergehend  als b ish e r au sg en u tz t w erden.

Eingeg. 10. November 1943. [40.]
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B E R I C H T E  A U S  D E R  C H E M I S C H E N  T E C H N I K

UMSCHAU
D as häufige H öher- oder T ieferstellen  d er  B üretten

wird bei dauernden m aßanalytischen Arbeiten als rech t lästig und 
zeitraubend empfunden. Sehr leicht läß t sich die Lage der Bürette 
durch folgende Neuerung ■verändern, bei der das B ürettenrohr 
zwischen R o lle n  (durch Schub oder Zug) auf- oder abw ärts­
g le i te n  kann (Abb. 1), ohne daß irgendwelche Verschraubungen 
zu betätigen sind. H altearm e tragen die gekehlten, m it Gummi­
ringen überzogenen drei Rollen (a b c) aus M etall oder K unst­
stoff, die so angeordnet sind, daß sie in  D reipunkthalterung die

Abb. 1.

Biirette fest und vor allem  senkrechtstehend fassen. Der Arm m it 
der einzeln stellenden Rolle (c)ist in  der waagerechten Hülse (d) ver­
schiebbar und wird durch eine in  der Hülse untergebrachte Feder 
gegen die B ürette gedrückt. Kleine Auflagen (elt e 3) für die Finger 
gestatten  ein leichtes Zurückziehen des Rollenarmes (c) beim Aus­
wechseln der B ürette. M ittels der rückw ärts angebrachten schwenk­
baren Muffe (f) wird der B ürettenhalter an  einem S ta tiv  befestigt.

Mit diesem Biirettenhalter is t es nun leichtfm öglich, die 
B ürette beim Füllen so tief zu senken, daß die M aßflüssigkeit 
mühelos am Einguß ergänzt werden kann. Der Größe des T itrier-

Abb. 2.

gefäßes entsprechend, läß t sie sich sofort so hoch schieben, daß 
der B ürettenhahn eine passende Höhe erreicht. Nach der T itration  
kann endlich der Flüssigkeitsspiegel durch Auf- oder A bw ärts­
bewegen des’ B ürettenrohres rasch in  Augenhöhe gebracht und 
abgelesen werden. Abb. 2 zeigt einen Titriertisch, der m it den 
geschilderten neuen B ürettenhaltern ausgestattet ist.

Die in  der A bbildung gezeigte Aüsführungsform des B ü re tten ­
halters stam m t konstruktiv  von H errn W erkm eister Quedzuweit.

Dr. Hornig, (9)
I ,  0. Farbenindustrie Leverkusen, Anorgan.-analyt. Laboratorium.

D ie A nw endung von  tech n isch  re in em  S au ersto ff und 
m it S au ersto ff an gereicherter Luft für gew erb lich e und in ­
d u str ie lle  Öfen. Es is t allgemein bekannt, daß  der A ltm eister 
Linde bei der H erstellung von flüssiger L uft in  ers ter Linie an die 
Verwendung von sauerstoff-reichen Gemischen zur Durchführung 
technischer Verbrennungsvorgänge gedacht h a t. Nachdem der­
artige Gemische m it verhältnism äßig hohen  Sauerstoff-Gehalten 
heute technisch in  großen Mengen zu n iedrigen  Preisen herzu­
stellen sind, liegt die Frage nahe, ob sich n ich t durch Ausnutzung 
der hohen V erbrennungstem peraturen in  gew erblichen Öfen w irt­
schaftliche und  energetische Vorteile erzielen lassen. G estützt auf 
zahlreiche Vorveröffentlichungen h a t Körting1) diese Frage aufs 
neue untersucht. E r beschäftigt sich zunächst m it dem E influß  
eines M ehrgehaltes an Sauerstoff auf den  feuerungstechnischen 
W irkungsgrad, m it den in  Frage kom m enden gebräuchlichen Gas­
arten, m it dem W ärm eübergang und m it den  Tem peraturgrenzen.

>) Gas- u. W asserfaeh 86, 377 [1943].

Es ergib t sich, daß  die Sauerstoff-Anreicherung m it erhöhten 
V erbrennungstem peraturen einen verbesserten B ruttonutzeffekt 
und  dam it einen günstigeren feuerungstechnischen;.>W irkungsgrad 
ergibt. Bei gleicher Heizleistung verringert sich der Abgasverlust. 
D er W ärm eübergang verspricht lebhafter zu werden, ja  bei Schwach­
gasen wird möglichenfalls überhaupt erst m it Sauerstoff ein n u tz ­
bares W ärm egefälle erzielt, weil der lediglich als Ballast wirkende 
S tickstoff der L uft n icht m ehr vorhanden ist. Über eine Reihe 
von anderen Einflüssen läß t sich allgemein nichts Bestimmtes 
sagen. Die ausgeführten Versuche an Hochöfen haben jedoch 
gezeigt, daß die wirklich erzielten Ersparnisse je nachdem  eng 
begrenzt sind, wie hoch die G ichttem peraturen bisher waren und 
wie weit sie sich senken lassen. E ine Leistungssteigerung t r i t t  
jedoch neben m etallurgischen Vorteilen unstreitig  ein. F ür den 
Siem ens-M artin-Ofen-Betrieb wurde an H and von Versuchen an 
Trom m elöfen bewiesen, daß sich' S tahl durch ein n icht allzu armes 
Gichtgas schon bei 38% Sauerstoff-G ehalt g la tt erschmelzen läßt. 
Die gleich guten  Aussichten ergeben sich ferner für Schachtöfen, 
Schmelzöfen und Zementdrehöfen. Insbes. kann hier die H eran­
ziehung von ausgesprochenen Schwachgasen, die Verwendung von 
Abhitzekesseln und die R ekuperation in  Frage kommen. Bei den 
Tromm elöfen können sich Schwierigkeiten hinsichtlich der H a lt­
barkeit des O fenfutters ergeben. W ährend W ärmeöfen im  allg. 
wenig V orteile bieten dürften  und auch Rollöfen, Tunnel- und 
K anal- Öfen wenig reizen, können im m erhin Öfen, in  denen m it 
einer A rt Gebläseflamme gearbeitet wird, A ussichten bieten. 
Alles in  allem  ergibt sich also, daß die M itverwendung von Sauer­
stoff n ich t allein rein  wärmetechnisch zu berverten ist, sondern 
daß sie auch technologische Vorteile b ietet. (7)

S p an n u n gsverh ä ltn isse  in  Sp ann beton -R ohren  m it v o r ­
gesp an n ter  R in g- und L ängsbew ehru ng. Jürgens2) un tersuch t 
in  einem  in teressan ten  Beitrag die Spannungsverhältnisse von 
Spannbetonrohren, wobei er von den elastischen Eigenschaften des 
Eisens und  Betons ausgeht und einige Rechnungsbeispiele für die 
E rm ittlung  der Zug- und D ruckspannungen gibt. Abschließend 
w eist er auf das besonders günstige V erhalten der Rohre bei Be­
anspruchung durch Innendruck hin. Da die in  B etracht kommenden 
Problem e auch fü r die chemische Industrie  an  geeigneter Stelle 
von großer Bedeutung sind, lohnt es sich, etwas näher auf die 
A usführungen von Jürgens einzugehen. Der Spannbeton erm ög­
licht durch  Vermeidung von Zugspannungen nicht nur, einen 
dichten  W erkstoff herzustellen, sondern fü h rt auch zu einer w esent­
lichen M aterialersparnis.

F ü r die Festigkeitsberechnung is t das V erhältnis zwischen 
Spannung und Dehnung maßgebend, das m an kurz E lastiz itä ts­
zahl nennt. Ih re  Größe is t durch zahlreiche Versuche als Berech­
nungsgrundlage erm itte lt worden. Sie be träg t für Stahl- oder 
F lußeisen 2100000 und für Beton 300000. H ierbei is t für den 

■ B eton eine ganz bestim m te Menge und A rt des Zem entes bzw. 
eine genau festliegende Mischung der Zuschlagstoffe Voraus­
setzung. Das V erhältnis der soeben angegebenen E lastiz itä ts­
zahlen is t  7, wodurch das elastische V erhalten des Eisens und 
Betons genau gekennzeichnet is t. F ü r die Bewehrung findet hoch­
wertiger S tah ld rah t von 5-—7 mm Durchmesser m it einer Festigkeit 
von 10500 kg/cm 2 Anwendung. Der besonders hergestellte Beton 
wird s ta rk  verdichtet und un ter Auspressen des W assers bei sehr 
hohem D ruck schnell gehärtet. Schon beim Anschlägen des Rohres 
is t am K lang festzustellen, daß sich der neue W erkstoff grund­
legend vom  Eisenbeton unterscheidet. Die W andstärken können 
verhältnism äßig schwach gehalten werden (bei 800 mm D urch­
m esser z. B. nur 50 mm W andstärke).

Zur E rm ittlung  der R ing-Zugkraft d ien t die Form el

Z =  p 4 - L ,

worin p der Druck, d der lichte Rohrdurchm esser und L die Länge 
des R ohres (z. B. 100 cm) is t. Die nutzbare V orspannung im  S tah l­
d rah t b e träg t 5400 kg/cm 2. Die erforderlichen Q uerschnitte er­
geben sich fü r die Bewehrung als Q uotient aus der Z ugkraft und 
der soeben erw ähnten Vorspannung. F ü r den Beton errechnet 
sich der Q uerschnitt als P rodukt aus W andstärke und Länge. 
F ür den wirksamen S tahlbetonquerschnitt insgesam t se tz t er sich 
also zusam men aus dem  B etonquerschnitt und  dem P rodukt aus 
dem  B ew ehrungsquerschnitt m ultip liz iert m it dem Q uotienten 
der E lastizitätszahlen  (also 7). Auf die Berechnung der im Stahl 
und Beton u n te r den verschiedenen V erhältnissen auftretenden 
Spannungen is t hier n ich t einzugehen. F ür die Beanspruchung 
durch Innendruck is t allein  die Ringbewehrung maßgebend. Die 
Längsbewehrung is t nur nötig, um  Biegungsbeanspruchungen des 
R ohres aufzunehmen. Sehr w ichtig is t das V erhalten der Rohre 
bei größerer Ü berbeanspruchung z. B. durch W asserstöße od. dgl. 
H ier zeichnen sich die R ohre sowohl rechnerisch als auch im  Ver­
such als sehr günstig aus. E rs t bei einer Ü berbeanspruchung von 
13 a tü  Innendruck wurden die Rohrw andungen infolge Bildung 
feiner Risse undicht. (5)

a) Gas- u. W assenach 86, 99 11943].
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D ru ck verlu ste  in  A bsp errsch ieb ern  m it gerad em  und 
ein gesch n ü rtem  D u rch gan g . Da in der P raxis häufig das Be­
dürfn is an ftr itt, die B auhöhen von A bsperrschiebern durch E in ­
schnürung der Durchgänge oder durch W ahl entsprechend kleinerer 
W eiten  zu verringern, h a t es Wentzell3) unternom m en, die dabei 
auftre tenden  D ruckverluste einer rechnerischen N achprüfung zu 
un terziehen . E r  bezeichnet m it h r den R eibungsverlust in  m 
W assersäule, m it x  einen Beiwert für den D ruckverlust, m it w 
die Ström ungsgeschw indigkeit in M eter je  Sekunde, m it g die 
Erdbeschleunigung, m it B die Baulänge des A bsperrschiebers von 
Flansch zu F lansch und m it b  den Durchm esser des Kükens. Für 
A bsperrschieber m it g lattem  D urchgang g ilt die Form el

V E W 1 A M M L U N Q 1 B E W C H T 1

hr =  x (B —b)-
2g’

wobei Wentzell den  Beiwert x  aus dem D ruckverlust li in M eter 
W assersäule w und  g errechnet:

,h =  x- —
2g

Die gleiche Form el g ilt auch für den D ruckverlust im Spaltüber­
gang (hSp). F'ür d ie G esam t-W erte ergeben sich also schließlich 
nachstehende Gleichungen, deren R ichtigkeit durch Berechnungs­
beispiele und Versuche nachgewiesen w ird:

h =  lisp -!- llr — [Xsp -f- Xr (B b)] • - ̂

x  =  [Xsp +  Xr(B — b)].
F ü r A bsperrschieber in  eingeschnürten Leitungen se tz t sich 

der gesam te D ruckverlust in  genau entsprechender W eise aus den 
V erlusten in der Einschnürung, im A bsperrschieber und in der 
E rw eiterung zusam men, Da die vorkom m enden Einschnürungen 
im  allg. so klein sind, daß  eine Zustandsänderung des ström enden 
Stoffes kaum  e in tritt, und da ferner der Cornoi-Verlust bei zu- 
sam m endrückbaren  Stoffen sich nur wenig von dem bei Flüssig­
keiten  un terscheidet, kann man alle gem achten A nnahm en auch 
auf den Spaltverlust übertragen. Es können also u n te r Voraus­
setzung geringer Zähigkeit und tu rbu len te r Ström ung die bereits 
oben erw ähnten  Beiw erte auch h ier benutzt werden, so daß  sich 
für das spez. Gewicht y  folgende Form el e rg ib t:

W2
h =  x- — • v.

2g
F ür eine P reß luftle itung  von 100 mm D urchmesser ergehen sich 
bei 20 m Ström ungsgeschw indigkeit je Sekunde (8 a ta , 40°, y  =  
8,74 kg/m 3) und  x  gleich 0,15 für h  26,6 mm W S-D ruckverlust. (8)

W in d k essel in  P um p en d ru ck le itu n gen . Das V erhalten  
eines W indkessels bei plötzlichem  Ausfall einer Pum pe in  Diuck- 
leitungen is t noch n ich t restlos geklärt, deshalb h a t es Ganden- 
berger*) unternom m en, die in  B etracht komm enden Verhältnisse 
an e iner M odellapparatur rechnerisch und versuchsm äßig zu u n te r­
suchen. F ür die V ersuchsleitung wurde bei 15 mm Durchmesser 
(d) eine Länge von 100 m (L) gew ählt Die Ström ungsgeschwindig­
k e it betrug  2,62 m je Sekunde. Das W asser wurde einer 300 mm 
sta rk en  Leitung von 9 a tü  entnom m en und  in  eine 400-mm-Leitung 
von 4,5 a tü  überführt. Als Pum pe d iente ein halbzölliger Reiber­
hahn . Der A bschluß erfolgte in  etw a 0,12 s bei einer Laufzeit der 
R ohrleitung  von 0,182 s m it konstan ter Schließgeschwindigkeit. 
D ie W ellenfortpflanzungsgeschwdndigkeit konnte n ich t einw andfrei 
e rm itte lt werden, wurde jedoch nach anderw eitigen Versuchen zu 
1100 m je Sekunde angenommen. Von der D ruckleitung zweigte 
eine H albzolleitung zu einem W indkessel von 1 Zoll Durchmesser 
ab. Vf. h a t die verschiedenen Sonderfälle des W indkessels ohne 
R ückschlagklappe, bei Pum pendruckleitungen allgemein und m it 
N ebenauslaß  eingehend untersucht. E s h a t sich gezeigt, daß  sich 
die Ergebnisse der K leinversuche weitgehend auf den Betrieb 
übertragen  lassen. Je  größer der L üftinhalt des W indkessels bzw. 
die D äm pfung der Leitung is t, desto  kleiner w erden die Druck- 
schw anküngen, bis schließlich ein A bklingen des Betriebsdruckes 
auf den sta tischen  Druck erreicht wird. Als Rechnungsgrundlage 
ergeben sich einige Form eln, in  denen Vc den L uftinhalt des W ind­
kessels, T 0 die Schwingungszeit des Systems R ohrleitung/W ind­
k esse lin  Sekunden , p 0 den statischen, pk den kleinsten und p den 
norm alen B etriebsdruck, y  das spezifische Gewicht, F  den Leitungs­
querschnitt beim D urchm esser d, g die Erdbeschleunigung und c„ 
die Ström ungsgeschw indigkeit bedeu ten :

V„ =  .YTo-
J >  —  P k

To =  X  j/Vo __
E -y  

F-po-g  
P.
po

Pk
p — pk 
P Pk T
Lp -  PkJ (6)

X  =  2tc 1/

Y =  0,125 d*.Co- 

T0 =  X 3-Y 

V0 =  X 2 • Y :

) Gas- u. W asserfack 86, 386 [1943]. *) Gas- u, W asserfach 86, 204 [1943],

Fachausschuß für Anstrichtechnik des VDI u. VDCh.
T agu n g  in  Köln am  18. Ju n i 1943.

Dr. K. W ürth: Anstriche im  Luftschutz.
Der Luftkrieg s te llt besonders im  to talen  Krieg, wie wir ihn 

je tz t erleben, eine Menge Anforderungen auch im  Anstrichwesen, 
die teils durch Schaffung neuer Anstrichstoffe, teils durch Aus­
bildung neuer Arbeitsweisen erfü llt werden müssen1). Die Auf­
gaben sind zum großen Teil vollkommen neu oder doch in dem 
heutigen Umfang früher n ich t gestellt worden, wie bei den Innen­
anstrichen von L uftschutzhauten der verschiedensten Art, bei 
den Anstrichen zur Tarnung, zur Verdunkelung, zum Blendschutz, 
zur M arkierung, beim Leüchtfarbenanstrich und neuerdings beim 
Flam m schutz. F ast ausschließlich handelt es sich Um Zweck­
anstriche.

An die I n n e n a n s t r i c h e  der L uftschutzbauten werden ähn­
liche Anforderungen gestellt, wie an B auten der Befestigungen, 
z. B. am  W estwall. Sie ändern sich je nach der Bauweise. Viel 
verw endet werden K alkanstriche. Sehr gu t eingeführt haben sich 
Schläm m anstriche m it weißem Portlandzem ent und aus solchen 
hergestellte H artspachtelm assen als fugenloser E rsatz für Fliesen. 
Daneben finden wir Leim- und Em ulsionsfarben. Holz m uß gegen 
Fäulnis, Eisen gegen R ost geschützt werden. Von besonderer Be­
deutung sind die A nstriche m it n a c h l e u c h t e n d e n  Farben. Es 
h a t verhältnism äßig lange gedauert, bis die E rkenntnis durch­
gedrungen is t, daß solche A nstriche im  Interesse der Sicherheit 
der Benutzer der Bunker außerordentlich wichtig sind. Im  allg. 
genügt die Anbringung breiter Streifen zur M arkierung der Gänge, 
Türen und vor allem der Treppen, _ um  eine Orientierung beim 
Versagen des Lichts zu erm öglichen.’ Man kann aber auch durch 
A nstrich großer W and- und Deckenflächen eine so weitgehende 
Aufhellung der R äum e bewirken, daß sie die N otbeleuchtung er­
setzen. Sehr w ertvoll erweisen sich die Markierungen der M auer­
durchbrüche. F ür Innenanstriche komm en nachleuchtende Zink­
sulfid-Farben in Frage, die in allen hellen handwerksüblichen 
B indem itteln verarbeite t werden können. Tarnfarben müssen den 
Anforderungen für A ußenanstrichfarben genügen. V e r d u n k e ­
l u n g s a n s t r i c h e  sind ergänzende und behelfsmäßige M aßnahm en; 
die mechanische V erdunkelung is t un ter allen U m ständen vor­
zuziehen. Die A nstriche müssen aüch Undurchsichtig für infrarote 
Strahlen sein. M arkierungsfarben dienen entweder für normale, 
weiße A nstriche an Bordkanten usw. oder aber für nachleuchtende 
Anstriche, die aus E rdalkalisulfid-Farben und besonderen lack­
artigen B indem itteln hergestellt sind. Die höchste W etter­
beständigkeit haben nachleuchtende Emailschilder. Die E n t­
wicklung auf dem  Gebiet der Leuchtfarben is t noch nicht abge­
schlossen und berechtigt zu großen E rw artungen. Die F e u e r ­
sc h u tz fa rb e n  haben in der letzten Zeit besonders für den Schutz 
der D achstühle eine ganz außerordentliche Bedeutung gewannen 
und haben sich schon anläßlich der letzten Terrorangriffe bewährt. 
E s handelt sich um  so umfangreiche M aßnahmen, daß die bisher 
verw endeten Feuerschutzfarben auf Grundlage von Ammonium- 
Salzen, W asserglas und  A lkalicarbanat mengenmäßig n icht mehr 
ausreichen. Das Bestreben geh t zurzeit dahin, das Holz m it 
dünnen Schichten unlöslicher mineralischer Stoffe zu überziehen. 
In  erster Linie käme dafür Kalk in Frage, doch genügt die H aft­
festigkeit nicht. Verbesserungen erzielt m an durch Zusatz von 
Kochsalz, Alaun und N atronlauge oder von feinpulverigen Mineral­
stoffen. Besonders bew ährt h a t sich Magnesiazement. Aüch unter 
Verwendung von Portlandzem ent Und geeigneten Zuschlägen lassen 
sich brauchbare Schichten erzielen. Für den A ußenanstrich von 
Baracken komm en feuerhemm ende Tarnfarben in Frage, die z. B. 
als Bindem ittel kolloidale K unstharzlösung in W asserglas enthalten.

Dr. E . A . B ecker, K öln: Zur Frage der Pigmentierung von 
Anstrichbindemitteln unter besonderer Berücksichtigung der Lithopone.

Vortr. e rö rte rt in  einem allgemeinen Teil eine Reihe wichtiger 
Pigm enteigenschaften wie Oberflächenbenetzüng, Filmbildung 
pigm entierter A nstrichfarben, Bindem ittelbedarf, Brechungsver­
mögen und Deckfähigkeit, Lichtsphutzw irkung von Büntpigm enten 
und Seifenbildüng aktiver Pigmente. In  einem zweiten speziellen 
Teil werden die verschiedenen A nstrichsystem e besprochen.

Bei der sehr großen Oberfläche von Pigm enten — 1 kg L itho­
pone besitzt z. B. eine Oberfläche von 1400 m 2 — kom m t der Be­
netzung durch die B indem ittel und dam it der manuellen oder 
maschinellen Anrührrtng von Pigm enten eine sehr große Be­
deutung zu. Wo immer angängig sollte die A nrührung maschinell 
vorgeuommen werden, wozu m eist ein K netw erk und ein elektri­
scher Schnellrührer genügen. Beim Farbenreiben handelt es 
sich weniger Um einen Mahl- als Um einen Benetzungs-Vorgang. 
Bei der Film bildung pigm entierter A nstrichfarben unterscheidet 
man je nach V erhältnis der Menge Pigm ent zu der Menge des 
kom pakt einhüllenden oder nur verklebenden B indem ittels 
zwischen „ fe tte r“ und „m agerer“ Bindung. P ro to typ  der fetten 
Bindung is t die vollfette Ölfarbe, P rototyp der mageren Bindung

l) H ierüber un terrich ten  M erkblätter: A nstriche im  L uftschutzbau, die 1942 im  Verlag
Meininger, N eustad t a. d. W einstraße, erschienen sind.
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die Leimfarbe. Die Tatsache, daß  ein Pigment gewichtsmäßig 
mehr Bindem ittel verbraucht als ein anderes, wird oft dahin ge­
deutet, daß aus ersterem  Pigm ent hergestellte A nstrichfarbe fetter 
sei als die atls letzterem  Pigm ent hergestellte. Dies is t ein T rug­
schluß. Bezieht man nämlich die Bindemittelbedarfszahlen auf 
gleiche Pigment-Volumina, so ergeben sich größeiiordnungsmäßig 
gleiche B indem ittelbedarfszahlen. Pigmente m it hohem  Brechungs­
vermögen, wie Lithopone oderTitan weiß decken, sowohl in magerer als 
auch in fe tter Bindung, Pigm ente m it niedrigem Brechungsvermögen 
dagegen nur in  magerer Bindung, da nur in diesem Fall die Differenz 
der Brechungsindices von Pigm ent und Umhüllenden Medium 
(vorwiegend Luft) groß genug is t, um  eine ausreichende Reflexion 
der auffallenden L ich tstrah len  zu gewährleisten. Beispiel: Kreide 
lasiert in Öl, deckt aber in Leim. Die Lichtschutzwirkung mancher 
Büntpigm ente beruh t auf ihrer Fähigkeit, den größten Teil der 
anstrichzerstörenden UV-Strahlen zu absorbieren. Seifenbildüng 
aktiver Pigm ente, wie Zinkweiß, setzt das Quellvermögen von 
Farbfilm en herab und  verbessert dadurch die W etterbeständigkeit. 
Seifenbildung kann nur in öligen Bindemitteln erfolgen.

Die K alkfarbe en thält B indem ittel und P igm ent’zUgleich und 
bedarf keiner w eiteren Pigm entierung. Die Film bildung beruht 
auf dem Um satz des Calciumhydroxyds mit der K ohlensäure der 
Luft zu Calciumcarbonat. Die Pigmentierung von Leim farben e r­
folgt vorwiegend m it Kreide. Mit Lithopone pigm entierte Leim­
farben ergeben weißere und  dünnere Anstriche. D urch letztere 
Eigenschaft wird das Abplatzen verhindert. Die Wasserglas- 
Technik verlangt einen verkieselungsfähigen U ntergrund und ver­
kieselungsfähige Pigmentzüschläge, rvie E rdalkalicarbonate und 
basische Oxyde. Die H auptstü tze des kriegsbedingten A nstrich­
wesens is t der Em ulsionsfarben-Anstrich. Für Emulsionsfarben, 
welche in kurzer Zeit verarbeitet werden, kann jedes W eißpigment, 
wie Ö-Lithopone, R-Lithopone, Titanweiß E, T itanw eiß Std. A 
usw., Verwendung finden. Für pastose Emulsionsfarben em pfiehlt 
sich die Verwendung von Lithopone-Lackware. F ür streichfertige 
Emulsionsfarben m it langer Lagerfrist kommen die neuen Litho- 
pone-Typen „W B “ und „W IR “ in  Betracht. E rsteres Pigm ent 
is t für solche Em ulsionsbindem ittel geeignet, welche besonders 
s ta rk  zur Bodensatzbildüng neigen. Lithopone W IR  findet vor­
wiegend zur Pigm entierung sog. Schneetarnfarben Verwendung, 
von welchen bekanntlich verlangt wird, daß sie sich bei tiefer 
Tem peratur einfrieren und nach dem Aüftaüen wieder zu knötchen­
freien A nstrichfarben verrühren lassen. Lithopone W IR  zeigt ein 
Sehr interessantes Theologisches Verhalten. W ährend man beim 
E inrühren von norm aler Lithopone in eine bestim m te Menge 
W asser bald zu einer steifen Paste gelangt, kann man in die gleiche 
Menge W asser mehr als die doppelte Menge L ithopone W IR  ein­
rühren. und tro tz  dieser hohen Pigm entkonzentration läuft die 
A nrührung wie ein Weißlack aus dem Auslaufbecher aus. Zur 
Pigm entierung von ölfreien Lackfarben, EL-Firnis- und E istanfirnis- 
Farben kommen nur Pigm ente m it hohem Brechungsvermögen, 
wie Lithopone, Titanweiß, Zinkweiß usw., in B etracht.

Dr. H eberm ehl, Leverkusen: Bindemittel fü r Holzanstriche.
Der w etterbeständige Holzanstrich, der infolge der sehr zahl­

reichen Barackenbauten große Bedeutung erlangt ha t, erfordert 
große E rfahrung (s. die Richtlinien des Fachausschusses für A n­
strichtechnik über Putz- und Holzbehandlung durch Anstrich). Holz 
is t als organischer W erkstoff durch seinen ungleichmäßigen Aufbau 
ein schwieriger U ntergrund für Anstriche und  außerdem  durch 
seinen wechselnden W assergehalt, der im Gleichgewicht m it der 
umgebenden L uftfeuchtigkeit steh t, dauernden Volum änderungen 
Unterworfen (Holz arbeitet). Es erfordert daher einen festhaftenden, 
dehnbaren, n ich t völlig feuchtigkeitsundurchlässigen A nstrich. 
Mit Leinöl- und den diesen nahe verw andten A lkydliarzanstrichen 
lassen sich diese Bedingungen erfüllen. Da aber die Leinöl-, 
Alkydharz- Und N itrocellulosealkydharzanstriche gemäß der N eu­
fassung der Anordnung 12 der R eichsstelle für industrielle F e t t­
versorgung vom 31. Januar 1941 nur in  wenigen bestim m ten 
Fällen zugelassen sind, müssen an ihre S te lle  in immer steigendem 
Maße synthetische Bindem ittel treten, d ie  in  den letzten Jahren 
von der chemischen Industrie  entwickelt worden sind. Aus der 
Reihe der synthetischen chemisch trocknenden Bindem ittel sind 
besonders die kalthärtenden Phenol- und. H arnstoff-H arze zu 
nennen, die in flüssiger Form  auf den U ntergrund  gebracht werden 
und m it Hilfe von geeigneten K atalysatoren  (anorganische Säuren, 
Chlorschwefel, Äthylschwefelsäure, organische Säurechloride und 
ähnliche) durch Molekelvergrößerüng einen festen  Film  bilden. 
Noch bestehenden Mängeln, wie kurze H altbarke it der Lacke oder 
Unangenehmer Geruch, muß beim V erarbeiten R echnung getragen 
werden, eine Verbesserung in dieser H insicht is t  zu erwarten. U nter 
den physikalisch trocknenden B indem itteln sind es besonders die 
Nitrolacke, die für den H olzanstrich große Bedeutung erlangt 
haben, zumal sie auch durch Verwendung des mild riechenden 
Propylglykols als Streichlacke verwendet w erden können. N itro ­
cellulose wird angew andt: 1. in V erbindung m it W eichharzen,
2. in  Verbindung m it Polym erisaten, von denen die Bindem ittel der
1. Gruppe heute zu den wichtigsten A nstrichm itte ln  für w etter­
beständige Holzanstriche zählen. N iedrigviscose Polym erisate 
haben sich vor allem als G rundanstrich au f Holz bew ährt.

Eine Anzahl Diaposi tive zeigte bew itterte Holzanstriche m it den 
neuen B indem itteln . In  der A u s s p r a c h e  ergänzte D r. W i 1 b o r n , 
Berlin, diese A usführungen anhand von Lichtbildern, in  denen 
sich neue synthetische B indem ittel den ölhaltigen Anstrichen zum 
Teil überlegen zeigten.

Dr. W. H erbig , K öln : Über die Verwendung von Emulsions- 
un strichen.

Em ulsionsanstriche b ieten n ich t nur Vorteile wegen der 
durch sie möglichen E insparung von A rbeitskräften und Lösungs­
m itteln, die rech t erheblich ist, sondern sie können auch wesentlich 
leichter übereinandergestrichen werden, ohne daß der bereits vor­
gestrichene U ntergrund angelöst wird. Die Öl-in-W asser-Emul- 
sionenj können m it W asser verdünnt werden, die W asser-in-öl- 
Em ulsionen mir m it Lösungsm itteln. Diese können in  Metall­
behältern  aufbew ahrt und  versandt werden, ohne daß R osten 
zu befürchten is t; sie w erden als Lackemulsionen bezeichnet. 
Die Lackanstriche verlaufen und bilden un ter Abgabe von Lösungs­
m itte ln  und  W asser lackartige Filme aus. Es is t heute möglich, 
Lackem ulsionen herzustellen, die 25—30% W asser enthalten , 
neben 7% Lösungsm ittel, ohne daß der L ackcharakter beeinflußt 
wird. N am entlich für die V erarbeitung m it der Spritzpistole 
sind alle Voraussetzungen erfüilt. In  erster Linie interessieren 
heu te  aber die Emulsionen, die sich m it W asser verdünnen lassen. 
N ur auf dieser Grundlage war es möglich, die riesigen Mengen 
T arn- und R ostschutzfarben zu liefern, die in den le tz ten  Jahren  
benötig t wurden. V erarbeitungsfertig is t der Em ulsionsbinder 
erst nach Verdünnung m it W asser; deckende A nstriche erhält 
m an durch  Zufügen von Pigm ent. Eine fe tte  B indung —- Binder 
zu P igm ent 1:1 —- g ib t einen w aschfesten Anstrich, magere Bin­
dung — z. B. 1:3 oder m ehr —- nur einen wischfesten; wird die 
B indung noch w esentlich magerer vorgenommen, im  E xtrem  bis 
zur m onom olekularen Hülle, so erhält m an Anstriche, die auch 
nich t m ehr w ischfest sind und nur noch an Decken verw endet 
werden können. Bei n icht genügend fe tter B indung können 
außerdem  wesentliche Teile des B indem ittels in  den U ntergrund 
hineingesaugt werden, und es kann zum K reiden bzw. schlechter 
H aftfestigkeit kom m en; bei s ta rk  saugendem  Grund wird daher 
zweckmäßig m it verdünntem  Binder vorgestrichen. Die bei der 
V erdunstung des Wassers en tstehenden Poren bringen es m it sich, 
daß  diese A nstriche atm en können. Sie eignen sich deshalb für 
U ntergründe, bei denen starke Feuchtigkeitserscheinungen auf- 
tre ten  können, wie n icht ausgetrocknetes M auerwerk, feuchtes 
Holz usw ., wo lackartige B indem ittel zu Blasenbildung und  Ab­
platzen neigen. Neben dem  Em ulsionsbinder sind auch bereits 
fertig pigm entierte Pasten im  H andel. U nter den ölfreien Bindern 
findet m an Em ulsionen aus Cumaronharz-M ineralöl, Stearinpech- 
Mineralöl, Sulfitablaugen-Präparate, Polystyrol, Celluloseleim mit 
H arzen und  W eichmachern, N itrocellulose m it und ohne Leim ­
zusatz, Mowilith m it Und ohne Leim gehalt. W isch- und W asch­
festigkeit sind so, daß die B inder in den meisten Fällen ohne 
Schlußanstrich verw endet werden können. Die IimUlsionsbinder- 
farbe läß t sich auf jeden U ntergrund streichen, er muß nur fest sein 
und  darf selbst n icht b lättern . Der gu te  Binderanstrich vereinigt 
so die Vorzüge eines Leim-, Kalk- oder M ineralfarbenanstrichs mit 
denen eines Öl- oder Öllackfarbenanstrichs. E ine Em ulsions­
farbe, die aus einem  guten Binder hergestellt ist, verd irb t selbst 
nach Jah ren  nicht, verändert sich n icht im  Ton und  entm ischt 
den  Ton auch n ich t durch Absetzen; selbst bei langer Lagerung 
soll kein B odensatz entstehen. Zu den größten H offnungen be­
rechtigen schließlich die ölfreien K unstharz-Em ulsionen, deren 
Anwendung fü r den zivilen Bedarf zurzeit aber n ich t möglich ist.

NORMUNG

L ab oratorium sgeräte aus G las1). Die Dechema h a t in 
Zusam m enarbeit m it der W irtschaftsgruppe G lasindustrie, der 
W irtschaftsgruppe Chemische Industrie  und der W irtschaftsgruppe 
Feinm echanik und Optik eine Reihe für die Laboratorium stechnik 
grundlegender Normen abgeschlossen.

Das frühere N orm blatt D IN  DENOG 25 K e g e ls c h l i  ffe  
wurde aufgeteilt in die B lätter:

DIN 12240 Schliffe und Schliff-Verbindungen, Erläuterungen 
D IN  12*241 N ich t austauschbare Kegelschliffe, Kegel etwa 1:10 
DIN  12242 Normschliffe (austauschbar), Kegel 1 :10  
DIN 12243 N orirschliffc (austauschbar), Kegel 1 :5.

Hiervon leiten sich ab die B lä tte r :
DIN 12245 Kegelhälse, roh (E rsa tz  fü r D IN  DENOG 245)
DIN 1224G N icht austauschbare Schliff-Verbindungen (D IN  DENOG 246,247)
D IN  12248 Normschliff-Verbindunger (austauschbar) (D IN  DENOG 248)
DIN 12251 N ich t austauschbare G lasstopfen (D IN  DENOG 251)
DIN 12252 Glasstopfen m it N orm schliff (aastauschbar) (D IN  DENOG 252).

An den früher genorm ten Maßen wurde im  w esentlichen fest­
gehalten , insbes. blieb der größte D urchmesser als Anschlußm aß 
für die Schliffkerne bestehen. Die Schlifflängen wurden durch­
weg verkürzt; die Bezeichnung erfolgt einheitlich nach dem  größten 
Durchmesser. Von besonderer Bedeutung für die Praxis is t die

D Bezug der N orm blätter durch  B euth-V ertrieb G m bH ., Berlin SW 68; Stückpreis 
—,60 R H ., ausschließlich Versandkosten.
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Schaffung des D r e is c h i i f f - S y s te m s  für /Kolben und allgemeine 
L aboratorium sgeräte2).

Im  Zusamm enhang h ierm it sind in  N eubearbeitung erschienen 
die N orm blätter für K o lb e n  m it und ohne N orm schliff:

D IN  12343/346 Langhals-Rundkolben (D IN  DENOG 4)
D IN  12351/352 K urzhals-Rundkolben, enghalsig (D IN  I)BN 0(1 5)
D IN  12355/356 K urzhals-Rundkolben, w eithalsig (DTN DENOG 0)
D IN  12360 K jeldahl-K olben (D IN  DENOG 7)
D IN  12362 Fraktionierkolben (D IN  DENOG 8)
DIN 12364 Destillierkolben (D IN  DENOG 8)
DJN 12370/371 L arghals- Stehkolben (D IN  DENOG 9)
DTN 12375/376 K urzhals-S tehkolben (D IN  DENOG 10)
DIN 12380/381 Enghals-Erlenm eyer-K olben (D IN  DENOG 11)
D IN  12385/386 W eithals-Erlenm eyer-K olben (D IN  DENOG 12)
D IN  12391 D reihals-R undkolben

desgleichen die N orm blätter für K ü h le r  m it und ohne N orm ­
schliff :

D IN  12575/576 Liebigkühler, M antel and K ühlrohr verschmolzen (DIN DENOG 31) 
D IN  12577 Liebigkühler, M antel und  K ühlrohr durch  G um m im anschetten ver­

bunden (D IN  DENOG 31)
D IN  12580/581 Kugelkühler (D IN  DEN OG  32)
DIN  12585/586 Schlangenkühler (D IN  DENCG 33)
D IN  12590 StädelerkiihJer (D IN  DENOG 34) (1)

Prüfverfahren für L ab oratoriu m sg las1). Die von der
D eutschen Glastechnischen G esellschaft, der Dechema, der 
W irtschaftsgruppe G lasindustrie und der Physikalisch-Technischen 
R eichsanstalt gem einsam  durchgeführten A rbeiten haben zur A uf­
stellung zweier neuer N orm blätter3)

')  Vgl. h ierzu  U. Ehrhardt, diese Z tschr. 16, 122 [1943]. Sonderdrucke, auch in größerer 
A nzahl, auf W unsch kostenlos von der Dechem a-Normengeschüftsstelle, F ran k fu rt a. M. 
B ism arckallee 25.

3) E n tw urf s . ebenda 14, 237 [1941],

M i t  VORNORM 12116 Glas für Laboratorium sgeräte . Prüfverfahren. L . Süufe- 
beständigkeit 

D IN  VORNORM 12122 — . 0 . Laugenbeständigkeit 
geführt, die sich an das bereits erschienene N orm blatt 

D IN  DENOG 62 — . A. H ydrolytische W iderstandsfähigkeit
anschließen. W eitere Prüfverfahren zur E rm ittlung  der W ider­
standsfähigkeit des Glases gegen andere /Einflüsse befinden sich 
in  Vorbereitung. (2)

Sch au gläser1). Die im  A ufträge der Fachgruppe A pparate­
bau der W irtschaftsgruppe M aschinenbau von der Dechema ge­
m einschaftlich m it der W irtschaftsgruppe Glasindustrie durch­
geführten A rbeiten zur N orm ung der runden  Schaüglasplatten 
sind abgeschlossen. Das N orm blatt D IN  70804) sieh t 10 P la tten ­
durchm esser, die m it den genorm ten R ohrnennw eiten überein­
stim m en, bei 10 Glasdicken vor. D am it is t gegenüber den früher 
üblichen Abmessungen (allein nahezu 100 verschiedene D urch­
messer) eine sehr erhebliche Typenbeschränkung erreicht. (3)

L ab oratorium sgeräte aus P orzellan1). Die Dechema 
h a t in  Zusam m enarbeit m it der W irtschaftsgruppe Keramische 
Industrie  und der W irtschaftsgruppe Chemische Industrie  die 
N orm blätter5)

DIN  12901 W asserbadringe aus Porzellan 
DIN  12902 W asserbadplatten aus Porzellan 

abgeschlossen, die sich den genorm ten W asserbädern D IN  DENOG 
203 bis 206 anpassen. Den neuen B lättern  kom m t als U m stell­
norm  für D IN  D ENOG 207 W asserbadringe aus K upfer besondere 
B edeutung zu. (4)

4) E ntw urf s . ebenda 15, 47 [1942].
5) E ntw urf s. ebenda 14, 97 [1941].

PATEN T!________________________________________
A ll«  P a te n te , w e lch e  n ich t  d ie  c h e m is c h e  A p p a ra tu r  u nd  d en  
• h ä m is c h e n  B e tr ie b , so n d e rn  re in  c h e m is c h e  V e rfa h re n  b e ­

tre ffe n , s in d  im C h e m is c h e n  Z e n tra lb la tt  re fe r ie rt .

I. A llgem eine chem ische Technologie
D . Arbeitsgänge (Spezia lapparatu ren  s. K l. II bis X X V )

10. V akuum - und D ruckfechnik

B eobachten  des Innern von D ruckgefäßen . E inrichtung 
zum  ■—, insbes. K esseltrom m eln, an deren W andung eine durch 
eine Glas- bzw. Glimmerscheibe abgedeckte und m it einer Spül- 
e inrichtung versehene Beobachtungsöffnung angebracht is t, dad. 
gek., daß  die an eine Pum pe angeschlossene A bspritzleitung inner­
halb  der T rom m el auf einer größeren Länge durch den unterhalb  
der B eobachtungsöffnung liegenden Flüssigkeitsraum  der Tromm el 
h indurchgeführt ist. ■— Die Spritzflüssigkeit w ird auf diese Weise 
auf die T em peratur des Gefäßinnern erh itz t, so daß das Schauglas 
und  die um gebenden Teile der Trom m elw andung durch Ab­
schrecken n ich t gefährdet werden können. W eitere Anspr. u. 
Zeichn. R h ein m eta ll-B o rs ig  A .-G ., Berlin. (D. R. P. 738089, 
K l. 12g, Gr. 201 vom 13. 9. 1941, ausg. 2. 8. 1943.) Br.

19. Chem isch-technische Reaktionen und Verschiedenes
Z ersch äu m u n gstrock n u n g  nach P a ten t 7249281), dad. gek., 

daß  die T rocknung des Schaumes durch im  S c h a u m a b f lu ß r o h r  
des Schaum turm es angeordnete Ringföne erfolgt. •— D adurch wird 
verhindert, daß  bereits getrockneter Schaum auf den in  den 
Schaum turm  aufsteigenden Schaum fä llt und diesen vorzeitig 
zerstört. Zeichn. D r. W. O stw ald , D r. H . E rbring, Leipzig, 
und P . S iehr, E ssen. D. R. P. 732397, K l. 12a, Gr. 2, vom  21. 10. 
1937, ausg. 1. 3. 1943.) Br.

D u rchführung th erm isch er  Z ersetzun gen  fester  Stoffe.
V erfahren zur — u n te r H indurchführung der zerstäubten  festen 
Stoffe durch einen hocherhitzten  ¿ersetzungsturm , dad. gek., daß 
im  oben konisch erw eiterten  Z ersetzungsturm  in  R ichtung von 
oben nach u n ten  zwei Gasströme erzeugt werden, und zwar ein 
Gaskern durch V erbrennung von zen tra l eingefiihrter, das zu 
zersetzende G ut m itführender L uft m it der theoretisch erforder­
lichen Heizgasmenge, die durch konzentrisch zur Luftzuführungs- 
öffnung angeordnete, nach der M ittelachse des Ofens geneigte 
E intrittsö ffnungen  zugeführt wird, sowie ein zwischen Gaskern 
und Turm w andung ström ender G asm antel durch E inführung von 
w eiteren Mengen reduzierenden Gases am  äußeren Teil des Turmes. 
— Zur F reihaltung der Seitenw andungen des Schachtes von A b­
lagerungen dien t eine mechanisch wirkende Reinigungsvorrichtung, 
d ie aus einem  freien festen Form stein m it Führungsstange besteht, 
die mechanisch den Form stein rings um  die Ofenwandung führt. 
2 w eitere Anspr. u. Zeichn. F irm a  R ud. Otto M eyer, H am burg. 
(B rfin d er:H . B e h re n s ,  H am burg - D uvenstedt, M öhlnrad.) (D .R.P. 
738146, Kl. 12g, Gr. 101, vom  7. 12. 1937, ausg. 4. 8. 1943.) Br.

E in b rin gen  von  sch w im m fä h ig en  Stoffen  in  den unteren  
T eil e in es m it F lü ss ig k e it  gefü llten  R eak tion stu rm es. V er­
fahren  zum —, dad. gek., daß  der Flüssigkeitsspiegel in dem senk-

')  Vgl. diese Z tschr. 16, 115 [1943J.

rech t oder schräg bis fast zum Boden des Turm es eingeführt'en 
E infüllrohr durch Gas oder D ruckluft so weit herabgedrückt wird, 
daß das u n te r der L ast des nachgeschütteten  Gutes in dietFlüssig­
keit ein tauchende E in schü ttgu t über den R and des Rohres h inaus­
gelangen und  aufschwim m en kann. •— Bekannte Verfahren, z. B. 
das U ntertauchen  m itte ls Kolben oder Schnecke oder das D urch­
drücken durch  einen Quecksilbei Verschluß usw., versagen, wenn 
das Fördergut weich is t und zum K lem m en neigt, oder wenn der 
Turm  aggressive Flüssigkeiten en thält, die auch Quecksilber usw. 
angreifen. Zeichn. Ju liu s P in tsch  K om .-G es., Berlin. (D. R. P. 
738236, K l. 12g, Gr. 101, vom  18. 8. 1940, ausg. 6. 8. 1943.) Br.

II. Gew erbehygiene, Rettungswesen, 
Schutz- und Sicherheitsvorrichtungen

B ehälter für G eruchstoffe, in  dem die Geruchstoffe, 
insbes. K a m p f s to f f e ,  auf einem sangfähigen Träger unter - 
gebracht sind, dad. gek., daß  die Innenw ände des Gefäßes oder 
Teile derselben m it einer klebfähigen Masse überzogen sind, an 
der die T rägerkörper anhaften. — Hierzu können Paraffin, Asphalt, 
B itum en u. dgl. verw endet werden. Man verm eidet hierdurch, 
daß bei unvorsichtiger H andhabung m it Giftstoff, z. B. Lost, 
beladene K örner herausfallen und die H au t beschädigen. Zeichn. 
A u ergesellsch aft A .-G ., Berlin. (Erfinder W. S t i l l e r ,  Oranien­
burg.) (D. R. P. 735947, Kl. 72g, Gr. 9, vom 25. 12. 1941, ausg.
2. 6. 1943.) Br.

III . E lektrochem ie, G alvanotechnik, Elektrotechnik
D urchführung ch em isch er G asreaktionen  m it Hilfe 

e lek tr isch er  G lim m en tlad u n g  bei U nterdrück . Verfahren 
zur —, insbes. zur N H 3-Synthese, dad. gek., daß  die R eaktions­
produk te  aus dem  zwischen K athode und G lim m licht liegenden 
D unkelraum  der G lim m entladung abgesaugt werden. —- Dabei 
wird am  Ende eines längeren, zwischen den E lektroden senkrecht 
zur E ntladungsrich tung  verlaufenden Gasweges so s ta rk  abgesaügt, 
daß an dieser S telle infolge des längs des Gasweges auftretenden 
D ruckabfalles der zwischen K athode und  G lim m licht liegende 
D unkelraum  zwischen den E lektroden sich so verbreitert, daß der 
Glim msaum bis an die Anode zu rück tritt. W eiterer Anspr. u. 
Zeichn. B . B ergh au s, Berlin-Lankwitz. (E rfinder: W. B u r k ­
h a r d t .  Berlin-Grünewald.) (D. R. P. 736568, Kl. 121i, Gr. 4, 
vom 7. 2. 1939, ausg. 22. 6. 1943.) Br.

IV . W asser und A bw asser
R o h rsy stem  für die fortlaufende E nthärtung von W asser

nach P a ten t 6251842), dad. gek., daß  das M ischrohrsystem  die 
Form  eines s p i r a l f ö r m ig  geführten K anals m it rechteckigem 
Q uerschnitt aufweist. — Infolge der kleinen m it der Außenluft 
in V erbindung stehenden Oberfläche is t die A bkühlung des durch­
fließenden W assers, welches ja  für die E n th ä rtu n g  fa s t immer 
vorgew ärm t is t, auf ein M indestm aß herabgedrückt. F ür den 
W asserdurchfluß sind kaum  W iderstände'durch scharfe Biegungen 
oder Rohrbögen m it kleinem  R adius wie bei den bisher bekannten 
V orrichtungen vorhanden. 2 weitere Anspr. u. Zeichn. C hem ische  
F abrik  B udenheim  A .-G ., Mainz. (E rfinder: K. H e rm e s , 
Mainz.) (D. R. P. 733626, Kl. 85b, Gr. 201, vom 23. 9. 1937, 
ausg. 31. 3. 1943.) Br.
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V . A norganische Industrie
K upfervitriol. Verfahren zur H erstellung von — aus m etalli­

schem K upfer und verdünnter Schwefelsäure in  B ottichen oder 
B ehältern u n te r Zufuhr von Luft, dad. gek., daß die Ausgangs­
stoffe un ter inniger Durchmischung zur R eaktion gebracht werden, 
und zwar u n te r Anwendung eines solchen R ü h r w e r k s  oder einer 
solchen Rührvorrichtung, die die L uft au tom atisch  in  die um ­
gewälzte Flüssigkeit einsaügt. — H ierdurch w ird die Verwendung 
von m etallischem  K upfer zur H erstellung von K upfervitriol ohne 
E rstellung teu rer Türme besonderer K onstruktion , ohne Zuführung 
kostspieliger Rohmaterialüberschüsse, ohne hohe V erluste an 
W ärme bei der H älfte der Arbeitszeit erm öglicht. D r. B . G old­
m an, Berlin-Grunewald. (D. R. P. 676389, K l. 12n, Gr. 5, vom 
26. 9. 1933, ausg. 6. 7. 1943.) Rr.

A cetylen  aus rohen E rd a lk a licyan am id en . V erfahren zum 
Erzeugen von — un ter Gewinnung trockenen, pulverigen H ydrats, 
dad. gek., daß  ein Teil des Entw icklungswassers unm itte lbar auf 
das durch umlaufende Siebtrom m eln geförderte  stückige E rd­
alkalicyanam id gespritzt wird, so daß W asserdam pf in  der Trommel 
n ich t kondensiert, und daß das restliche  Entwicklungswasser 
gleichfalls unter Vermeidung von K ondensationstem peraturen auf 
das heiße, abgesiebte H ydrat gegeben u n d  als W asserdam pf im 
Gegenstrom durch die Trom m el geführt w ird. — Durch das e r­
findungsgem äße Verfahren wird (außer nutzbarem  Acetylen) nicht 
nu r K alkstickstoff in  einer für die W eiterverw endung bzw. W eiter­
verarbeitung unm ittelbar brauchbaren Form  gewonnen, sondern 
auch eine völlig neuartige Betriebsweise bei der K alkstickstoff­
herstellung ermöglicht, da man den K alkstickstoffbetrieb nicht 
m ehr auf die H erstellung eines möglichst carbidfreien Erzeugnisses 
einzustellen braucht, sondern vielm ehr ein bestim m ter R estcarbid- 
gehalt, d. h. eine unvollständige Azotierung zulässig oder sogar 
erw ünscht ist. 6 weitere Anspr. u. Zeichn. B ayerisch e S tic k ­
stoff-W erke A .-G ., Berlin-Schöneberg. (Erfinder: D r. R. W e n d -  
l a n d t  und Dr. R. N e u b n e r ,  Piesteritz.) (D. R. P. 732401, K l 26b, 
Gr. 41, vom  27. 2. 1938, ausg. 3. 3. 1943.) Rr.

TJmschalt- und R egelvorrich tu ng für H ochdruck- 
A cety len en tw ick ler  nach dem  Zuflußsystem m it m ehreren 
Schubladen, dad. gek., daß im  K üken des U m schalthahnes eine 
selbsttä tige D ruckregelvorrichtung vorgesehen is t und m it dem 
K üken V orrichtungen verbunden sind, welche beim  D rehen des 
K ükens den jeweils in Betrieb zu setzenden A cetylenentw ickler 
u nd  den zugehörigen W asserbehälter sperren und die Öffnung 
d e r  anderen freigeben. — D adurch kann  der E ntw ickler m it einem  
einzigen H andgriff bedient werden, der noch dazu die jeweilige 
S tellung der in  Frage komm enden Hähne und  sonstigen E in ­
richtungen anzeigt. Verwechslungen der H andgriffe, B etriebs­
störungen und  Explosionen werden so völlig verm ieden. 9 w eitere 
A nspr. u. Zeichn. F. Käuflein.lFrankfurt a. M. (D. R . P. 736065, 
K l. 26b, Gr. 470l, vom 27. 2. 1941, ausg. 5. 6. 1943.) Rr.

Z uteilen von  Carbid in  A cetylenentw ick ler. E inrich ­
tu n g  zum Zuteilen einer M ischung von frischem R ohstoff und  
dem  in  den V erarbeitungsraum  wieder eingeführten unver­
brauchten  Rohstoff, insbes. zum —, dad. gek., daß  in  die 
im  V erarbeitungsraum  befindliche Fördereinrichtung eine den 
frischen und den unverbrauchten  Rohstoff aufnehm ende V or­
rich tung  eingeschaltet is t, die m it einem Regler fü r die erforder­
liche Menge des frischen Rohstoffes gekuppelt is t. — Zu diesem 
Zweck is t der A ufgabetrichter m it seinem A uslaß auf einem  
W aagebalken angeordnet, dieser durch ein Ausgleichgewicht ge­
halten  und der W aagebalken über ein Gestänge m it einer in  dem  
A ntrieb eines den frischen Rohstoff dem A ufgabetrichter zu­
führenden Förderbandes eingeschalteten K upplung verbunden. 
2 weitere Anspr. u. Zeichn. L onza-W erke E lek troch em isch e  
Fabriken G . m . b . H . ,  W aldshut. (E rfinder: D ipl.-Ing. W.
F r i e d e i ,  W aldshut, u. E- N e u t h a r d ,  Tiengen, Oberrhein.) 
(D. R. P. 736537, K l. 26b, Gr. 29, vom 21. 9. 1941, ausg. 21. 6. 
1943.) ' Rr.

Schrapperhaspelanordnung z u m  A u sräum en  von g r o ­
ß e n  A b setz- und S iedepfannen , z. B. Salzsiedepfannen, dad. 
gek., daß der Haspel, die Umkehr- und die Führungsrollen für 
die das Schrappergefäß fördernden Haspielseile auf Schienen ge­
fü h rt werden und die genannten Rollen d u rch  ein über außerhalb 
der Pfanne angeordnete Umlenkrollen geführtes Ringseil, das durch 
Stränge m it dem durch W indwerk od. dgl. quer zur Bewegungs- 
richtung des Schrappergefäßes an der Entleerungsseite der Pfanne 
entlang verschiebbaren H aspel beiderseits verbunden is t, de ra rt 
bewegt werden, daß bei Verschiebung des H aspels die Umkehr- 
und Führungsrollen der Haspelseile in gleicher R ichtung m it­
verschoben werden. — D adurch is t es möglich, die Grundfläche 
dieser Pfannen zwecks Ausräum umg ihres festen Inhaltes im  
Laufe verschiedener H inundherfahrten m it dem  Schrappergefäß 
vollkomm en zu bestreichen und den ausgeräum ten P fanneninhalt 
transportgerech t abzulegen, und zwar auf selbsttätigem  Wege. 
2 weitere Anspr. u. Zeichn. B ayerische B erg -, H ütten - u . S a lz ­
w erke A .-G ..München. (Erfinder: A .S chm id ,R osenheim .) (D .R.P. 
737417, Kl. 121, Gr. 1, vom 8. 2, 1941, ausg. 13. 7. 1943.) Rr.

D enitrierun g von Sa lp etersäu re, Schw efelsäure und  
organ isch e  Stoffe enthaltenden  A bfallsäuren . Verfahren zur 
-— nach P a ten t 72 8 7 1 33), dad. gek., daß  das Salpetersäure-W asser­
dam pf-G em isch in  einer Gegenstrom einrichtung durch eine 
R ü c k l a u f r e k t i f i k a t i o n  in  verstärk te  Salpetersäure un d  ge­
gebenenfalls reinen W asserdam pf zerlegt wird. — Man e rh ä lt so 
Salpetersäure in  einer Stärke, die unm itte lbar in  bekannter 
Weise in  hochkonzentrierte Salpetersäure übergeführt werden 
kann. W eiterer Anspr. u. Zeichn. D ip l.-In g . D r .-In g . e . h . 
H . P a u lin g , Berlin-Steglitz. (D. R. P. 737532, Kl. 78c, Gr. 7, 
vom  1. 5. 1937, ausg. 16. 7. 1943.) Rr.

V I. G las , K eram ik , Zem ent, Baustoffe
W annenofen zum  ununterbrochenen Schm elzen  von  

E m a il, dad. gek., daß zweckmäßigerweise senkrechte, aus h itze­
beständigem  und verschleißfestem M aterial bestehende, zur Be­
schickung des Ofens dienende Rohre durch das Obergewölbe des 
Ofens durchgeführt sind, die von den Feuergasen Umspült werden 
und  deren un teres Ende lose auf der entsprechend ausgebildeten 
Ofensohle ohne abzudichten aufsteht, so daß  das in den Rohren 
vorgeschmolzene Em ail durch den engen Zwischenraum zwischen 
R ohr Und Ofensohle austreten  kann, ohne ungeschmolzene Roh­
masse m itzunehm en, und daß der Weg zwischen dem  unteren  
R ohrende und  dem ständig  offen gehaltenen Ausflußloch des 
Ofens kurz gehalten ist. — V o r te i le :  Große Schmelzleistung, 
gleichmäßiger Ausfall, keine Verlustzeiten fü r Beschicken und 
Ablassen, wie beim W annenofen, keine H itzebelästigung der 
A rbeiter beim Ablassen der Masse. D r. H eim b erger&  Co., 
B ayreu th . (E rfinder: C. H a e f n e r ,  B ayreuth.) (D. R. P. 721285, 
Kl. 48c, Gr. 7, vom 25. 10. 1938, ausg. 26. 6. 1943.) Rr.

A u sk le id u n g  von  D rehrohröfen. Feuerfeste Masse zur 
H erstellung von Steinen oder Stam pfm assen zur —, dad. gek., 
daß  dieselbe aus einer Grundmasse aus gebranntem  Magnesit in 
feiner oder körniger Form  (bis etwa 15 mm) und  Scham ottem ehl 
m it W asserglas besteht. — Ferner können E isendrehspäne zu­
gesetzt werden. Die Auskleidung w eist hohe Tem peratur-W echsel­
beständ igkeit auf, zeigt geringen A nsatz und  besitzt sehr gute 
Festigkeit. Auch is t sie billig und kann als Stam pfm asse Ver­
w endung finden. 2 weitere Anspr. V eitscher M agn esitw erk e-  
A c t.-G e s ., Wien. (Erfinder: K. A lb e r t ,  Wien.) (D .R .P .  
723558, Kl. 80b, Gr. 8^, vom 22. 10. 1940, aüsg. 15. 5. 1943.) Rr.

M in era lw olle . Verfahren zum  H erstellen  von —, insbes. 
Schlackenwolle, durch Verblasen eines geschmolzenen M ineral­
s trah les  m it gasförmigen, insbes. entsprechend erh itz ten  M itteln, 
dad. gek., daß die gerade zerteilten  oder verblasenen, aber noch 
n ich t zu Fäden ausgezogenen M ineralteilchen kurz h in te r der 
V erblasedüsenm ündung in  eine den V erblasestrahl zweckmäßig 
a llseitig  um gebende K ü h lz o n e  gelangen. — Diese besteh t aus 
P reß lu ft und  übernim m t gleichzeitig den T ransport der anfallenden 
Fäden. 4 w eitere Anspr. u. Zeichn. D eutsche E isen w erk e A .-G ., 
M ülheim , R uhr. (E rfinder: Dr. phil. nat. G. S p r ic k ,  Gelsen­
kirchen.) (D. R. P. 732408, Kl. 80b, Gr. 5o:, vom  1. 6. 1939, ausg.
6. 3. 1943.) Rr.

V III . M etallurgie, M etallographie, 
M etallverarbeitung

B eh an d eln  von F lü ss igk eitsb äd ern , z. B . M eta llbädern , 
m itte ls  auf d ie  O berfläche gerichteten  G asen . V erfahren zum 
—, dad. gek., daß der auf die Oberfläche der Bäder gerichtete 
G asstrahl m it so hoher kinetischer Energie ausgesta tte t wird, daß 
er nach A rt eines festen K örpers tie f in die Flüssigkeitsbäder 
einzudringen vermag. — Dabei sind oberhalb der Schallgeschwin­
digkeit liegende Geschwindigkeiten erforderlich. Das Gas kann 
außerdem  als Träger für feste Stoffe dienen. W eitere Anspr. 
H. A . B ra ssert & Co., B erlin-C harlottenbürg. (E rfinder: 
Dr. C. S c h w a rz , B erlin.) (D. R. P. 735196, Kl. 18b, Gr. 8, vom 
24. 5. 1939, ausg. 3. 7. 1943.) Rr.

X I . H arze , Lacke, Firnisse, Kunstm assen, 
plastische Massen

Porenfreie Ü berzüge aus M ischun gen  von P o lyv in y lver­
b indungen  und b itum inösen  Stoffen . Verfahren zur H erstellung 
von —, dad. gek., daß man die durch  E rh itzen  bis d icht u n te r den 
Z ersetzungspunkt zum Ausfließen aus dem  A bflußrohr eines heiz­
baren B ehälters gebrachte zähflüssige Mischung m ittels D r u c k ­
g a s e s  auf die zu überziehende Oberfläche aufbring t und dann den 
aufgebrachten Überzug durch W ärm e g lä tte t. -— Geeignet sind 
insbes. Polyisobutylen, Polyvinylchlorid, Polyvinylcarbazol. Die 
Mischungen dieser Stoffe m it bitum inösen Stoffen, wie Asphalten, 
Pechen, Teeren, können auch noch Harze, W eichm achungsm ittel, 
Farbstoffe, Füllstoffe u. dgl. en thalten . Zeichn. I. G . F arben­
in d u str ie  A .-G ., F rank fu rt, Main. (E rfinder: Dipl.-Ing.
K. G e h rk e , Ludwigshafen, Rhein.) (D. R. P. 737599, Kl. 75c, 
Gr. 3, vom 20. 2. 1940, ausg. 28. 7. 1943.) Rr.

»> Vgl. diese Z tschr. 16, 174 [1943].
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V O N  W O C H E  Z U  W O C H E

A U S  D E R  C H E M I S C H E N  I N D U S T R I E
UND V E R W A N D T E N  G E B IE T E N

D ie S ch w efe l-E rzeu gu n g  der W elt betrug  lt. Angaben des 
Bureau of Min es 1942 etwa 4,3 Mio. long t. A ußerdem  wurden 
rd . 9 Mio. long t  P y rite  m it einem  Schw efelgehalt von 3,9 Mio. 
long t  gewonnen. Die USA. erzeugten davon 3,461 Mio. t  reinen 
Schwefel und  0,72 Mio. t  Pyrite . Der am erikanische Schwefel­
verbrauch betrug 1942 2,473 Mio. long t gegen 1.595 Mio. long t  
1939. ' " " (5023)

D ie fran zösisch en  T orfvork om m en 1) um fassen zurzeit 
rd . 20000 ha, die Q ualitä ts to rf liefern können. Sie können aber 
durch M aßnahm en zur V ereinfachung des A btransports, der Ver­
arbeitung n. dgl. auf 30000—40000 ha  erw eitert wurden. Die 
V orkriegsproduktion betrug  jährlich  15000 t Torf, 1941 75000 t, 
1942 170 000 t 2) und  1943 sollten rd. 250000 t  gewonnen werden. 
Die Z ahlen um fassen nur den sog. Trockentorf. (5016)

D ie R übenzuckerprodu ktion  in  S chw eden3) betrug  1943 
290000 t  aus 1,868 Mio. t  Rüben von rd. 50000 ha. Es wurden 
37,1 t  R üben je ha geern tet, die 5 750 kg Zucker je ha e r­
gaben. Der Z uckergehalt betrug  durchschnittlich 17,1%. L t. Be­
rich t der Svenska Sackerfabriks AB soll die E rn te  ausreichen, 
um  den Bedarf auf G rund der augenblicklichen Zuteilungen zu 
decken. (5007)

D ie sch w ed isch e  Z ellw o llversorgu n g  soll je tz t aus eigener 
Produktion  gesichert sein, vor allem  durch die Erzeugung der neu 
erbau ten  F abrik  in Älvenäs (Värmland), die die geplante Menge 
herste llt. (5008)

In der A rsen ik -In d u str ie  S ü d rh od esien s wurde die 
Raffinerie des Champion-Bergwerks bei Gwanda m odernisiert 
und kann je tz t 99—99,5%iges A rsenik in  einem  einzigen A rbeits­
gang produzieren. E ine neue Raffinerie is t bei R odia Siding, 
Salisbury, in  Betrieb. (5024)

Die b u lgarisch e Z ündholzfabrik  in  K ostenez wurde auf 
Beschluß der Sobranje verstaa tlich t. (5017)

D ie E ssig erzeu g u n g  in  U n garn  bei der AG. der U ngari­
schen E ssigprodüzenten is t lt. B ericht des am  30. Ju n i 1943 ab- 
gelaüfenen G eschäftsjahres von 2304 Waggons im V orjahr auf 
2591 W aggons gestiegen. E s dürfen insges. 235 Fabriken Essig 
produzieren. (5012)

D ie O liven ö l-E rzeu gu n g  in  P ortu ga l wird für 1943 auf 
80 Mio. 1 geschätzt gegen 38 Mio. 1 1942 und  100 Mio. 1 1941. Vor 
dem  Kriege w urden durchschnittlich  jährlich  rd. 61 Mio. 1 erzeugt. 
Der" V erbrauch 1943 soll rd. 70 Mio. 1 betragen gegen rd. 50 Mio. 1 
jährlich  in  der Vorkriegszeit, da Olivenöl neuerdings auch an 
S telle anderer schwer erhältlicher Öle in der Industrie  verw en­
de t w ird. (5025)

Ein neuer B au sto ff in  C anada wurde entw ickelt. E r be­
s te h t aus pulverisiertem  M uschelkalk, h a t ein besonders niedriges 
spez. Gewicht, soll w asserundurchlässig und  unbeschränkt haltbar 
sein und  sich dadurch vor allem als Schiffbau m ateria l vorzüglich 
eignen. (5018)

E ine neue K unstkautschukfabrik  in  C anada, die jährlich  
rd . 4000 long t  Buna S aus B utadien und S tyrol hersteilen soll, 
w urde von der Regierungsfirm a Polym er Corp. L td. in Sarnia, 
Ont., in B etrieb genommen. Die Ausgangsstoffe werden aus 
canadischem  Öl gewonnen. (5019)

D ie Ä th y la lk oh o l-P rod u k tion  der U SA . soll 1943 insges. 
rd . 375 Mio. Gail, betragen haben. (5020)

Zur H erste llu n g  von T rip tanbenzin  in U S A ., das von 
Dr. Vladimir Haensel und  Prof. Ipa tie ff entw ickelt wurde, nahm  
die U niversal Oil Products Corp. eine Versuchsanlage in  Betrieb. 
Die Leistungsfähigkeit soll um  die H älfte größer sein als die von 
Benzin, jedoch gib t es noch keinen Motor, der den Treibstoff voll 
ausnutzen kann, er soll e rs t in  der Nachkriegszeit entw ickelt 
werden. (5021)

Die R oh eisen gew in n u n g  in  U SA . betrug 1942 59,078 Mio. 
short t (7% m ehr als im V orjahr), die u, a. aus 104,055 Mio. t  
Eisen- und Eisenm anganerz erzeugt wurden. Die Erzeugung von 
Schwammeisen soll versuchsweise in Youngstown, Ohio, auf­
genommen w erden4). (5022)

Die V erw endung von A lu m in iu m  in  U S A . wurde je tz t 
fü r Nichtkriegszwecke, insbes. für A usgangsprodukte der E lek tro ­
industrie  als E rsa tz  für K upfer, freigegeben. (5014)

Die M ag n esiu m -E rzeu g u n g  in  U S A . is t seit K riegs­
beginn dauernd gestiegen. Sie betrug  1942 130000 t  und  stieg 
M itte 1943 auf 200000 t. G eplant is t die P roduktion von 362000 t, 
die 1943. erreicht w erden sollte. Vor dem  K rieg erzeugten die 
USA. 3019 t  jährlich, die W eltproduktion betrug  31039 t. Der

1) Vgl. diese Z tschr. 16, 45 1943].
») Vgl. Ebenda 16, 187 [1943].

«) Ebenda 16, 104 [1943]. 
<) Vgl. Ebenda 16. 175 [1943].

erste  M agnesium -Produzent war die Dow Chemical Co., der se it 
1941 m ehrere W erke folgten. Das Magnesium wird vor allem aus 
Meerwasser gewonnen. (5006)

Zur H erstellu ng von G rundstoffen  für F lugzeugbenzin  
in  U S A ., ferner von sog. „charging stock“ für A lkylate und Bu- 
ty len  für die K unstkautschuck-G ew innung nahm  die Socony 
Vacüum Oil Co. auf der M agnolia-Raffinerie in  Texas zwei 
therm ophor-kataly tische Crackanlagen in  Betrieb, die täglich 
10000 F aß  erzeugen sollen. Insgesam t werden in  USA. 29 dieser 
Anlagen errichtet, davon 8 bei der Socony. Die M agnolia-Raffinerie 
soll eine der m odernsten und größten der W elt sein. (5002>

FIRMENJUBILÄEN, FIRMENSCHRIFTEN
50 Jahre V erein D eu tscher M asch in en b au -A n sta lten  

(V D M A ). Der VDMA wurde 1892 in  Düsseldorf gegründet und 
erstrebte insbes. A ustausch von Erfahrungen und  W ünschen unter 
den M itgliedern, einheitliche Lieferbedingungen, verm ehrte Aus­
fuhr und verm inderte E infuhr von M aschinen und  Rationalisierung 
der deutschen Maschinenfabriken, d. h. H erstellung von wenig 
Typen, aber m it bestem  Effekt. E s wurden zu diesem Zweck eine 
A usfuhrabteilung (1893) und eine statistische Abteilung ein­
gerichtet und  erreicht, daß die deutsche Ausfuhr, die 1890 15% 
der W eltausfuhr betrug, 1914 die größte der W elt war, w ährend 
die E infuhr s ta rk  zurückging. Der Verein förderte die A usbildung 
von Facharbeitern und des Nachwuchses, die Unfallverhütung, 
die A usgestaltung des E igentum svorbehalts an Maschinen, Reform 
des Patentgesetzes, Verbesserung der Selbstkostenberechnung. 
1914 wurde der Sitz nach Berlin verlegt. Es wurde die Z entral­
stelle für Ausfuhrbewilligungen gegründet, ein Jah r später (1915) 
die M etallberatungs- und -verteilungsstelle, es folgten eine Stahl- 
und eine M unitionsberatuugs-, eine Spinnstoffverteilungs- und 
eine R iem enersatzprüfstelle, ein technischer Ausschuß für Schmier- 
m ittelverw endung und die Preisstelle für den Maschinenbau. 
Nach dem W eltkrieg gelang es schließlich, 1927 den englischen, 
1931'den amerikanischen M aschinenexport zu überholen. Um die 
Rohstoffversorgung zu fördern, wurde 1925 un ter Führung des 
VDMA die Arbeitsgemeinschaft der Eisen verarbeitenden In ­
dustrie (AVI) gegründet. Nach dem  U m bruch wurde der VDMA 
in die W irtschaftsgruppe M aschinenbau überführt. Um den 
E xport zu überwachen und zu fördern, wurde die Prüfungsstelle 
M aschinenbau eingerichtet und die M aschinenproduktion, u. a. 
durch noch größere Rationalisierung, auf ein H öchstm aß gesteigert. 
Im  R ahm en der Selbstverw altungsorganisation wurde ein H au p t­
ausschuß Maschinen eingerichtet, deren Leiter Karl Lange. 
(geschäftsführendes Präsidentialm itglied und Bevollm ächtigter für 
die M aschinenproduktion) ist. (6001)

25 Jahre G esellsch aft für K ohlentechnik . Am’21. Dezem­
ber 1918 wurde die Gesellschaft für K ohlentechnik G. m. b. H. 
gegründet als erstes selbständiges U nternehm en des R uhrberg­
baues m it der Aufgabe, auf allen Gebieten der K ohlenveredlung 
und -Verwendung Zweckforschung zu betreiben, vorhandene Ver­
fahren zu verbessern und neue zu entwickeln. Besonders wichtig 
für Forschung und  Praxis w urden ihre A rbeiten über S tickstoff- 
Düngesalze, dam it zusam m enhängend über das Soda-Verfahren, 
über die Gewinnung von synthetischem  Am m oniak und die dam it 
verbundenen Fragen der Entschw efelung und Schwefel-Gewinnung 
aus dem Koksofengas, über die praktische Verwendung der Blau­
säure aus Koksofengas und die Gewinnung von R hodan-Salzen; 
darüber hinaus wurde über die m eisten m ittelbaren  oder u n ­
m ittelbaren Erzeugnisse der K ohleent- und -Vergasung gearbeitet. 
Die Forschungsergebnisse sind z. T. in den Berichten der Gesell­
schaft für K ohlentechnik niedergelegt, von denen bis heute 5 Bände 
erschienen sind. Um die Forschungsergebnisse auszuwerten, wurde 
1926 der Bergwerksverband zur Verwertung von Schutzrechten 
der K ohlentechnik G. m. b. H, als selbständige Schwestergesell­
schaft gegründet. Im  Jahre 1941 wurde die Gesellschaft für 
K ohlentechnik vom Verein für die bergbaulichen Interessen über­
nomm en und  zum eigenen zentralen Forschungsinstitut des Berg­
baues für alle Fragen der K ohlenveredlung ausgebaut. Sie is t 
wesentlich an  der Entw icklung beteiligt, die von der Verwendung 
der Kohle als Brennstoff zur N utzung als Rohstoff führt. Aus 
A nlaß des Jub iläum s fand am 14. Februar 1944 in Essen eine 
V ortragsveranstaltung der Gesellschaft s ta tt , in  der der Ge­
schäftsführer Dir. Dr. Großkinsky über den W erdegang der Ge­
sellschaft berichtete und Prof. Dr. R. Schenck über Forschung 
und ihre N utzung, Prof. Frltr. v. Weizsäcker über den U rsprung 
der Sonnenenergie vortrugen. (6002)

R e d a k t io n : D r . W . F o e rs t .
R e d a k t io n : (16) Fronhousen (La h n ), postlagernd ; — Fernsprecher 27. —
V e r la g  und  A n z e i g en v e r w a l t  u n g : V erlag  Chem ie , G . m. b. H ., Berlin  W 35, 
K u rfü rsten str . 51. Fernsp recher: Sam m elnum m er 219736. Postscheckkonto: 

Verlag  Chem ie , Berlin  15275.

N achd ruck , auch auszugsweise, nur mit Genehm igung der Redaktion .

^  V erantwortlich für den w issenschaftlichen In h a lt: Dr. W. T oerst, F ro^h^usen(L ahn). V erantw ortlich für geschäftliche M itteilungen des V ereins: Dr. It. Wolf, F rank fu rt a..M.



Bed eutende N ährm ittelw erk^ in  Nordbayer. 
K le in stad t suchen 

A rb e i t s tü c l i t .  C h em ik e r  
T,7r t i f e  L e itung d e r  L aboratorien und  fü r 
d ie  p rak t, Betriebskontrolle. H ändschriftl. 
Bew erb., au ch 'von  K riegsversehrten, sind 
zu rich ten  u n t. 30069 an Ala, Anzeigen 
G. m . b. H ., N ürnberg 1.

L e i te r  d e s  a n o r g a n .  L a b o r a to r iu m s
für Salzburg sofort gesucht. Es wollen, 
sich  n u r C hem iker mögl. m it H ochschul­
b ildung m elden, d ie  ähnl. T ä tigke it b isher 
ausübten  u n d  entsprechende Fäh igkeiten  
aufw eisen. (W ohnung w ird  geste llt.) Ang. 
u n te r 88/400/33 an  Ala, W ien I ,  Woll- 
zeile 16-

R ü l i r w e r k ,
neu  o d e r  gebraucht, m it 2—3 m 3- In h a lt 
gesucht. Angeb. erb. u n t. Z. C. 1006 an 
d ie  Anz.-Verw. ds. Zeitschr.

Innerhalb  des W eichbildes von Groß-Graz 
s te h t eine 

b i l l i g e  W a s s e r k r a f t
von 100 kW  Gleichstrom, 150 V, täglich 
von ¿2-43 U hr (N achtstrom ) zur Verfügg. 
A ußerdem  anschl. fü r ganztägige Benutzg. 
eine W erkstätte von 142 m 2 und e in  N eben- 
raum  von 85 m 2. Anfr. u . Z. D. 1008 an 
die Anz.-Verw. ds. Z tschr.

Z u  k a u f e n  g e s u c h t
1 F laschen-E tikettierm aschine fü r Gr. von 
20 cm 2, 1 V akuum kochkessel fü r F ra c h t­
sirupe, 1 M ühle, verw endbar fü r Zucker, 
K räu te r usw. R om an Slowik, K önigshütte  
O /S., H indenburgstr. 211.

% o  .h r le r t» J J $ c n ‘
H ä h n e  u n d  

- ^ ^ f e f o z e u g -
JŁusłauschsłofr

V r a n z >  G e r h a r d t
S l e i n z e u g - l - ' a b r i k ,  S c h  v n e b t

Hebe-Hlpper
„ I d e a l "
Einsetzen der 

Ballons sa  ebener 
Br de. 

Müheloses, 
selbsttätiges 
Hochheben 

schwerster Ballons 
In die Kipplage.

Sicheres and 
leichtes Entleeren.

Auch ln fahr* 
barer Ausführung 

lieferbar. 
Verlangen Sie 

Angebot.

* H elm uth 
L lp lnsky 

B erlin  W  3 5
Potsdamer Str. 06

W ir erbitten stets

Angebote von Bibliotheken
Zeitschriftenreihen und einzelnen Jahrgänge sowie w ert­
vollen Büchern über Chem ie , Physik und Grenzgeb iete 
V e r la g  C h e m ie , A b t. A n t iq u a r ia t ,  B e rlin  W  3 5 ,

K u rfü rste n str . 51

BOTTICHE
in  a llen  H o lzarten  und G röß en , 
nur fü r kriegsw ichtige  Betriebe 

■t lie fert

EDMUND EULER
Faß fa b rik  / Abteilung Bottichbau 

M A I N Z  5

Säurefeste  G ran ite
fü r Bottiche, Be iztröge, T ü rm e , V e r­
kleidungen, Bodenbeläge, T ischp la tten , 
W alzen  sow ie a lle  techn. S te inkörper 
lie fern  prom pt und zuverlässig

A n d re a s  RE U L  sen. A k t.-G e s .
( 13 a )  K irch en lam itz  2  Ost.
G r a n i t - u n 'd S y e n i t  w e r k e .

d R A C K E h
B eg rü n d e t 1815

Hydraulische Anlagen
hydraulische Pressen. PreSpumpen,'
Akkumulatoren mit Gewicht*- upd Druck!uftbelastuh|" 
hydraulische DruckQbersetzer, Steuerventile 
hydraulische Hebe- und Senkvorrlchlung« 
hydraulische AufzQge 
hydraulische Hcbê euge aller Art 
hydraulische SpezialausiQhrungee

G D B R A C K E R  S O H N E
M A S C H IN E H B A U -A K T IEN G ES EILX C H A FT

Anfragen erbeten a n : D ip l.- In g . G e rd  K lo ts c h , Bad 
Hom burg v. d. H ., K a ise r  Fried rich  - Prom enade 139

Sackkarren
Werkstatt­

wagen
Hubwagen

Ludwig Scheidhauer & Co.
Tran sp o rtg e rä te fab rik

M agdeburg Sch ließfach  723

I s o l ie r s c lm ü re  a u s  S c h la c k e n w o lle
fü r W ärm e- u n d  K älteschu tz  größere 
M engen kurzfristig . G ustav  B rand. 
F reiburg-L ittenw eiler im  Breisgau, P ost­
fach  30.

B estrich- 
u. Papiergewebe,

staubd ich t gefü ttert und 
wasserdicht im prägniert, 
fü r alle ehem . Zwecke.

S ä u r e f e s t e
Steinauskleidungen

S p e z ia l -M ö r te l  und Kitte 
für alle Säuren und Laugen 
Säurefeste Normal- u. Form­
steine, Bodenplatten, K linker 

•
In  Wasser unlösliche Säure­
kitte • S ä u r e z e m e n t  für 
schw achprozentige Säuren

FRIEDRICH RÖSSLER
Fabrik säurefester Produkte

Anfragen sind  zu rich ten  an Verlag Chemie G .m .b.H .. 
Anzeigen -Verwaltung, Berlin W 35, K urfürstenstr. 51

ERN ST WAGI

Anfragen sind zu richten an den V erlag  C hem ie G .m .b .H . 
A nzeigenverw altung  • B e rlin  W  35 • K u rfü rstenstr. 51

[\ /l
S f  \  /

SCHUTZ DEN HÄNDEN!
H a u ts c h ä d e n  a n  H ä n d e n  u n d  U n te ra r m e n  s in d  d ie  W e rk tä t ig e n  fa s t a l l e r  

B e ru fe  a u s g e s e tz L  H ä u fig  t r e te n  lä s t ig e  E k z e m e  a u f ,  d e re n  A u s h e ilu n g  

l a n g w ie r ig  i s t  D u rch  r e c h tz e i t ig  e in s e t z e n d e  V o rso rg e  k ö n n e n  s o lc h e  S tö ­

r u n g e n  d e r  G e s u n d h e it  u n d  d e r  A rb e it  v e rh ü te t  w e rd e n .  A ls  H a u ts c h u tz  

u n d  z u r  H a u tp fle g e  b e w ä h r e n  s ich  im m e r  w ie d e r

FISSAU
d ie  v o n  f ü h r e n d e n  I n d u s t r i e n  g e g e n  H a u t s c h ä d e n  v e r w e n d e t  w e r d e n .

|  - S c h u tz s a lb e  • F e tth a ltig  
• S c h u tz s a lb e  • F e ttf re i

D ie  C hem isch e  T e c h n ik  V erantw ortlich fü r: a) wissenschaftlichen In h a lt: D r. W. F oerst, F ronhausen (Lahn); b) Sitzungs] 
. geschäftliche M itteilungen des V ereins: D r. R . W olf, F ran k fu rt a. M.; c) Reichsstellennachweis
N  ■ •’ Burger, Berlin-Tem pelhof. — Z urzeit g ilt A nzeigenpreisliste N r. 6. — D ruck: M ärkische DrucJ

Chemie, GmbH’. (G eschäftsführer: E d . G. Kreuzhage), Berlin W

F . Scharf, N aum burg  (Saale) sonstige 
holl, Berlin W 35; d)Anzeigen: Anton

H entscbel o. H .-G ., Berlin N  65. -  — 
itraße 51.
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BORSIG-
GROSSKÄLTE
VERDICHTER

V O L L S T Ä N D I G E  
K A L T E - A N LAG E N

BERATUNG UND TECHNISCHE AUSKQNFTE 
DURCH UNSER WERK BORSIG BERLIN

RHEINMETALL-BORSIG
A K T I E N G E S E L L S C H A F T

NEW-YORK

ANGESCHL t

B I B L I O T E K A  G Ł O W N A  
P o litechn ik i Śląskiej

Säure W i  I M  H V N  w i  i w w i  I V P i a a

durch
DEUTSCHEN KUNSTKAUTSCHUK

als Belag für G e fäße ,
Kessel, Ventile, Rohrleitungen, Zentrifugen usw.

Ferner:
Auskleidungen mit den Werkstoffen 

„N YH A LIT" und „N YH A N O L"

ARA-MÜHLE
D. R. P. und Ausl.-Pat.

mahlt mittelharte 
und weiche 
M ineralien, Che­
m ikalien, S a lze , 
Pflanzenstoffe 
usw.

GEBR. BUHLER G . M. 
B. H.

M ühlenbauansta lt und M asch inen fab rik
A nfragen  verm ittelt au ch :

V e rla g  C hem ie , A nze ig en-Verw altung , B e rlin  W  35

A U T O K L A V E N  ■ K E S S È L  
DRUCKGEFÄSSE • RÜHRWERKE
m it  F e s i u m  - A u s k l e i d u n  g

nach pat. Verführen

g r o ß e  W ä r m e l e i t f ä h i g k e i t ,  P l a t te ^  leicht  a u s ­

w e c h s e l b a r ,  s c h l a g -  u n d sto ßf e ' s t ,  h o c h s ä u r e - ,  

h i tz e-  u n d  t e m p e r a t u r w e c h s e l b e s t ö n d i g / m  j feder 

A u s f ü h r u n g / u n d  für  a l l e  V e r w e n d u n g s z w e c k e

E IS E N W E R K E
K A I S E R S L A U T E R N

Autoklaven
Dephlegmatoren
Destillatoren
Kühler
Lagerbehälier
Rektifizierapparate
Rohrleitungen
Rührwerksbehälter
Transportbehälter
Vacuumapparate
Verdampfer

P F A U D L E R - W E R K E  A.G.
G L A S E M A I L L I E R T E  B E H Ä L T E R  U N D  A P P A R A T E

Rohrschlangen
a lle r  A rt  für die gesam te Industrie  

liefert preisw ert und schnell

H allesche Röhren w erke A. G„ Halle/ S aa le
Schließfach 205 • Fern ru f 318 41, Nebenstelle 14

TAG Trocknungs-Apparate und -Anlagen
f ü r  d i e  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e

Trocknungs-Anlagen-Gesellschaft m. b. H.
B e r lin

X  JVr. 1
»• 1■ 1944 A ^  Printod In Gormany.
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